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Rußlands Konſtantinopler Träume zerſtört
Budapeſt., 31, Okt. Das Blatt des bulgariſchen Kriegs

miniſteriums „Voenni Jsveſtia“ bringt, wie einem hieſigen
Abendblatte gemeldet wird, einen längeren Bericht über die Lage
in der Dobrudſcha, in dem es heißt: Nuß land hat durch
die Operationen in der Dobrudſcha allerdings kein Gebiet ver-
loren, aber dieſe Niederlage hat alle ſeine Konſtantinopler Träume zerſtört. Vom rein militäriſchen
Standpunkt iſt der Verluſt des Feindes ebenfalls ſehr be
trächtlich.

Stockholm, 31. Okt. Die vereinigte feindliche Dobrudſcha
Armee, meldet der Kriegsberichterſtatter der „VBörſenzeitung“,
zeigte Erbitterung und Energie. Während der Offenſive, die
keiner Steigerung fähig war, zeigte ſich keinen Augenblick auf
feindlicher Seite Ermüdung, obwohl die Rumänen an jedem
Hügel, jedem Ort haltzumachen verſuchten. Sofort ſetzte ein
feindlicher Sturm und Handgranatenangriff ein. Rachher nahm
der Rückzug eine „ungewöhnliche Schnelligkeit“ an,
während die Heeresleitung lieber einen langſamen Rück
zug geſehen hätte. Dieſe außerordentlichen Umſtände
führten eine ſchnelle Wendung herbei. Die größten blutigen
Verluſte im ganzen Heere haben die Serben erlitten, die die
Dobrudſchakämpfe als die ihr Schickſal entſcheidende Schlacht
betrachteten und durch keine Gefahren abzuſchrecken waren.
Die ruſſiſchen Militärkritiker meinen übereinſtimmend, daß durch
die neue Wendung der Ereigniſſe die Dobrudſchafront
für Rußland eine viel unmittelbarere Bedeutung gewonnen habe
als die ſiebenbürgiſche.

Stockholm, 1. Nov. Aus Bukareſt wird gemeldet: Der
„Viitorul“ ſchreibt, gegenwärtig finden an der Karpathen-
front heftige Kämpfe ſtatt, die leider dahinführten, daß
der Gegner an einigen Stellen bedeutende Erfolge
erreichte. Die „Jndependance Rouräine“ beklagt die Unbe-
ſtändigkeit der rumäniſchen Erfolge an der ſiebenbürgiſchen
Front. Vorläufig ſeien die Truppen nur bei Tabelbiz zurück
gewichen.

„Dien“ bringt jetzt die Nachricht von der Einnahme
Konſtanzas und Midſchidias, behauptet aber, da
der Feind Beute und Verluſte nicht angebe, daß der Rück
zug der Ruſſen und Rumänen keine Kataſtrophe
geweſen ſei. Gleichzeitig ſucht das Blatt ſeine Leſer durch
eine Aufſtellung über die Geſamtſtärke der Ententeheere
und die Heere der Mittelmächte über den Eindruck der
Niederlage hinwegzutröſten.

Hollands äußere Politik
Haag, 1. November. Der vorläufige Ausſchußbericht der

Zweiten Kammer über die allgemeinen Betrachtungen des Staats
haushalts lobt im ganzen die äußere Politik der Regie-
rung. Die Erklärung in der Thronrede, die von dem feſten
Entſchluß ſpricht, die Unabhängigkeit ſo gut es geht zu verteidigen,
hat bei verſchiedenen Mitgliedern den Eindruck hervorgerufen,
daß die Regierung die Gefahr, Holland könne in den Krieg
hineingezogen werden, für beſonders groß halte. Viele Mitglieder
hätten erneut den Wunſch geäußert, die Regierung möge der
Kammer ausführlicher und häufiger über die Beziehungen
zum Ausland unterrichten. Andere Mitglieder hätten da-
gegen erklärt, daß derartige Mitteilungen, auch wenn ſie im all
gemeinen Ausſchuß geſchehen würden, Unruhe erwecken könnten.

Haag, 31. Okt. (Amtlich.) Mannſchaften und Unter
offiziere des Landwehrjahrganges 1916 D werden
am 17. November beurlaubt werden.

Verhandlungen mit König Konſtantin
London, 31. Okt. Die „Times“ erfährt aus Athen,

daß zwiſchen dem König und den Geſandten der Alli-
ierten über den Schutz der Jntereſſen der griechiſchen
Offiziere, die ſich der proviſoriſchen Regierung
anſchlöſſen, verhandelt werde. Um nicht die offizielle Neu-
tralität Griechenlands in Gefahr zu bringen, würden
die Offiziere wahrſcheinlich um ihre Entlaſſung bitten, mit dem
Recht, ſpäter ihren alten Rang in der griechiſchen Armee wieder
einzunehmen.

Griechen gegen Griechen
Saloniki, 1. Nov. (Reuter) Bei Guida an der Eiſen

bahn Saloniki-Verria iſt ein unangenehmer
Zwiſchenfall vorgekommen, Ein Bataillon Jnfanterie, das
von Verrig nach Saloniki ging, wurde von Truppen aus Ekate
rini, die der Regierung in Athen treugeblieben ſind,
angegriffen. Es wurden einige Schüſſe gewechſelt und verſchie
dene Soldaten verwundet. Das Bataillon ſchlug ſich ſchließlich
durch die Angreifer durch. Das iſt die erſte Feindſelig-
keit unter den beiden, einander gegenüberſte-
henden Gruppen der griechiſchen Armee.

W

Hughes Standpunkt
Columbus (Jndiana), 31. Okt. (Reuter.) Jn Beant-

wortung der Frage, ob er nicht für ein Ausfuhrverbot
für Munition und für die Annahme der Entſchließung des
Kongreſſez ſei, die Amerikaner davor warnt,
Handelsſchiffen der Krieg führenden zu fahren,
erklärte Hughes, er fei für die Aufrechterhaltung
jeglichen amerikaniſchen Rechtes einſchließlich des Rechtes zu
Veiſen und deg Pechtes auf g.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 1. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Mit beſſer werdender Sicht ſetzte im Somme-Ge-

biet an mehreren Abſchnitten lebhafte Artillerie
tätigkeit ein. Jn den Abendſtunden gingen die Eng
länder aus der Gegend von Courcelette und mit
ſtarken Kräften aus der Linie Gueudecourt Les-
boeufs zum Angriff vor. Rördlich von Courcelette

kam in unſerem Abwehrfeuer der Angriff nicht vor
wärts. Weſtlich von Le Transloy brach er ver
Unſtreich, an einzelnen Stellen im Nahkampf, zu
ſammen.

Heeresgruppe Kronprinz
Der Geſchützkampf auf dem Oſtufer der Maas

war nur zeitweilig lebhaft.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Gegen die am 30. Oktober von uns genommenen Stel

lungen auf dem öſtlichen Narajowka- Ufer führte der
Ruſſe nach ſtarker Artilleriewirkung bei Anbruch der
Dunkelheit heftige Gegenangriffe, die fünf-
mal wiederholt unter blutigen Verluſten
ſcheiterten.

Auch die ottomaniſchen Truppen hielten
das gewonnene Gelände gegen ſtarke Angriffe und
warfen an einer Stelle eingebrochenen Feind durch ſchnellen
Gegenſtoß zurück.

An der Biſtrycza Solotwinska wieſenöſterreichiſch- ungariſche Truppen feindliche Ab-
teilungen durch Feuer ab.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jn Siebenbürgen iſt die Geſamtlage
ändert.

Einen wichtigen Erfolg errangen weſtlich
der Predeal- Straße öſterreichiſch- ungariſche Regi-
menter, die in die rumä niſche Stellung ein-
brachen und 10 Jnfanterie- Geſchütze und
17 Maſchinengewehre erbeuteten.

Südöſtlich des Roten-Turm-Paſſes mach-
ten unſere Angriffe Fortſchritte.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Keine Ereigniſſe von weſentlicher Bedeutung.

Mazedoniſche Front
Jm Cerna- Bogen und zwiſchen Butkovo- und

Tahinos-See nahm die Artillerietätigkeit wieder zu.
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff.

Wie Boelcke den Heldentod ſtarb
Deſſau, 1. Nov. Ueber den Tod des Fliegerhaupt

777 Bvoelcke werden noch folgende nähere Umſtände be-
annt:

Boelcke verfolgte gemeinſchaftlich mit einem zweiten
deutſchen Flugzeug über den feindlichen Linien einen
Gegner. Hierbei ſtreifte das von Boelcke geſteuerte Flug-
zeug das zweite deutſche, wobei ein Stück der Tragfläche
ſeines Flugzeuges abgeriſſen wurde. Boelcke gelang es, ſein
Flugzeug über die deutſchen Linien zu bringen und im
Gleitflug bis auf 200 Meter niederzugehen, von wo der
Abſturz erfolgte, der ſeinen Tod herbeiführte.

Prinz Waldemar von Preußen in Sofia
Sofia, 51. Okt. Gelegentlich der Anweſenheit des

Prinzen Waldemar von Preußen fand heute
abend beim deutſchen Geſandten ein Diner
ſtatt, zu dem auch Prinz Kyrill erſchienen war. Außerdem
nahmen Miniſterialpräſident Radoslawow, die oberſten
Hofbeamten, der öſterreichiſch ungariſche und der türkiſche
Geſandte, der Militärbevollmächtvigte von Maſſow, die
Herren der Geſandtſchaft, General von Chelius, Oberſtleut-
nant Mueffling, Konſul Graf von Podewils, Dr. Haufmann,

und andere deutſche und bulgariſche
Perſönlichkeiten tei

unver-

Ein wichtiger Erfolg weſtlich der Predeal Straße

Wilſon über Kmerika und den Krieg
New-York, 27. Okt. (Funkſpruch des Vertreters von

W. T. B.) (Verſpätet eingetroffen.) Jn einer Rede in
Cincinnati, die ſich faſt ausſchließlich mit den Be
ziehungen Amerikas zu der übrigen Weltnach dem Kriege beſchäftigte und ſtürmiſchen Beifall bei den
Zuhörern hervorrief, ſagte Wilſon:

Die Beſorgniſſe des Handels vor einer Ueberſchwemmung
mit bikliger Auslandware gründen ſich auf völlige Unkenntnis;
und ſollte dies ſelbſt eintreten, ſo würde die Natisn bereit ſein,
dem zu begegnen, Wilſon fuhr fort: Wir ſollten uns vor Augen
halten, daß ſie nach dieſer Erſchöpfung uns brauchen werden,
und daß wir ſie nicht zu fürchten brauchen. Jch würde mich eines
jeben Amerikaners ſchämen, der dieſe Minderung der
phyſiſchen Kraft Europas mit Befriedigung betrachten
würde. Die ganze Rerven- und Körperkraft dieſer Nationen
wird eine ich weiß nicht wie lange Zeit des Wieder
aufbaues brauchen, bis ſie wieder hergeſtellt iſt. Niemand
mit einem Herzen im Leibe kann das mit Befriedigung mit an
ſehen und ſagen: Dies iſt die Gelegenheit für Amerika, womit
er meint, die Gelegenheit für Amerika, Nutzen daraus für ſich
zu ziehen. Es wird eine Gelegenheit für Amerika ſein, aber
eine Gelegenheit zu etwas ſehr viel Größerem. Man bedenke
die Lage der Bereinigten Staaten. Die Bereinitzten Stanten
haben in den letzten zwei Jahren eine Belebung ihrer Jn-
duſtrie erfahren, wie ſie nie vorher erlebt worden iſt, und
wenn man ſich einbildet, das dies dem Handel zuzuſchreiben iſt,
der durch den Krieg großgezogen worden iſt, ſo läßt man die
Tatſachen aus den Augen.

Wenn man ſich die Ziffern unſeres Binnenhandels u nb
unſerem auswärtigen Handel, ſelbſt bei beſcheidenſtem Anſatz
der Ziffern für unſeren Binnenhandel, nicht einmal 4 Proz.
wier vom Hundert) des ganzen Handels ausmgacht.
Und die Ausfuhr von Munition, und zwar nicht allein von
Munition, ſondern alles deſſen, was zur Verſorgung von
Heeren gehört, wie Zugtiere, Automobile, Geſpanne und
Lebensmittel, die unmittelbar dem Heeresbedürfnis dienen
ſollen, ferner Stiefel, Kleidungsſtücke, alſo alles deſſen, was für
ein Heer gebraucht wird, die Ausfuhr aller dieſer Dinge zu-
ſammengenommen, beträgt nicht eins vom Hundert
unſeres ganzen Handels. Jſt es nun vernünftig, an-
zunehmen, daß die 4 vom Hundert die übrigen 96 vom Hundert
hervorbringen.

Darauf kommt es vielmehr an: Amerika muß zeigen, daß es
als Glied der Völkerfamilie den anderen Nationengegenüber dieſelbe Haltung einnimmt, die es wünſcht, daß ſeine
eigenen Völker zu einander einnehmen. Amerika muß zeigen,
daß es bereit iſt, nicht nur ſeinen moraliſchen Einfluß, ſondern
auch ſeine phyſiſche Kraft zur Verfügung zu ſtellen, wenn
andere Nationen mit ihm zuſammen dafür ſorgen wollen, daß
keine Nation und keine Gruppe von Nationen verſucht, eine
andere Nation oder eine andere Gruppe von Nationen auszu
nutzen, und daß das einzige, wofür gekämpft worden iſt, die
allgemeinen Rechte der Menſchheit ſind.

Viele führen Beſchwerde darüber, daß wir nicht jetzt
kämpfen, um etwas zu erreichen, nicht etwas Geiſtiges, nicht
irgend ein Recht, nicht irgend etwas, worauf wir ſtolz ſein
könnten, ſondern etwas, das wir beſitzen und für unſeren Handel
ausnutzen könnten. Sie beſchweren ſich darüber, daß die Re
gierung der Vereinigten Staaten nicht von demſelben Geiſte
beſeelt iſt, wie die Regierungen anderer Staaten, die die Macht
ihrer Heere und Flotten hinter die Unternehmungen
in anderen Ländern ſtellen. Das tun, heißt, ſich in das Chaos
der miteinander wetteifernden oder einander feindlichen Be
ſtrebungen zu ſtürzen.

Hat Jemand jemals davon gehört, woraus der gegenwärtige
Krieg entſtanden iſt? Wenn ja, dann wünſchte ich, er würde
das bekannt geben, denn ſoweit ich ſehe, weiß es Niemand. Keine
einzelne Tatſache hat den Krieg hervorgerufen, ſondern alle
Dinge im allgemeinen. Jn Europa war eingegenſeitiger Argwohn entſtanden, wechſelſeitige Ver-
mutungen waren entſtanden über das, was dieſe oder jene
Regierung im Begriffe ſtände zu tun, eine Verknüpfung von
Bündniſſen und Verſtändigungen, ein verwickeltes Gewebe von
Jntriguen und Spionage, das mit Sicherheit die ganze
aperfautie auf jener Seite des Ozeans in ſeinen Maſchen
ing.

Nun bedenke man, daß es nach dieſem Kriege früher oder
ſpäter wieder einen ſolchen Krieg geben könnte, und daß dies
der letzte Krieg iſt, der die Welt umfaßt, und dem die Vereinigten
Staaten fern bleiben konnten. Jch ſage das, weil ich glaube,
daß es mit dem Neutralſein vorüber iſt (buſineſſe of
neutrality is over), nicht weil ich wünſche, daß es ſo wäre. Aber
ich meine dies: Der Krieg hat jetzt einen Umfang angenommen,
der die Stellung der Neutralen früher oder ſpäter un
erträslich macht. Gerade ſo wie Neutralität für mich uner-
träglich wäre, wenn ich in einer Gemeinſchaft lebte, in der jeder
ſeine Rechte durch Gewalt ſchützen müßte, ſo daß ich mich an
meine Nachbarn wenden und ihnen ſagen würde: So kann das
nicht weiter gehen; wir wollen uns zuſammenſchließen und dafür
ſorgen, daß Niemand mehr den Frieden ſtören
kann. Das wäre der Anfang der Geſellſchaftsbildung. Wir
haben noch keine Geſellſchaft der Nationen, aber
wir müſſen zu einer Geſellſchaft der Rationen kommen, nicht plötz
lch, nicht durch Hartnäckigkeit, nicht durch feindſeligen Nachdrud
dieſer Forderung, ſondern durch Hinweis auf die Not der Zeit.

Die Völker der Erde müſſen ſich zuſammentun und Fade s
Hiunfort kann Niemand neutral eiben. wenn es üch um die

S

e



Störung des Welt friedens handelt ans einem Anlaß,
den die Meinung der Welt nicht anerkennen kann.

Der Weltfriede ſoll geſtört werden, wenn es
Grundrechte der Menſchheit handelt, aber er ſollte
nicht geſtört werden um irgend einer Sache willen, die ich mir
ausdenken könnte. Und Imerika iſt dazu da, daß wenig
ſten s in einer Regierung die Grundrechte der
Menſchheit verkörpert werden. Amerika muß daher
als Mitglied der Völkerfamilie dazu bereit ſein, ſeine ganze
geiſtige und phyſiſche Kraft für die Sicherung dieſer
Werſen.“ auf dem ganzen Erdrund in die Wagſchale zu
werfen.

Während ſeiner Anweſenheit in Cincinnati wurde
Wilſon von zahlreichan Zurufen „Wir wollen den
Friedenl“ begrüßt.

Admiral Souchon
Berlin, 31. Okt. Der mit dem Orden Pour le möérikte

ausgezeichnete Admiral Souchon hat im Herbſt 1913 das
Kommando der Mittelmeer-Di viſion übernommen.
Es iſt noch in aller Erinnerung, wie er bei Kriegsausbruch
unt den zwei damals im Mittelmeer befindlichen deutſchen
Schiffen „Göben“ und „Breslau“ den kühnen Hand
ſtreich gegen die franzöſiſchen Häfen Bone und Philippville
unternahm, und wie er dann, nach einem mit großer Um-
ſicht gegen eine gewaltige engliſch- franzöſiſche Uebermacht
ausgeführten Durchbruch vor Meſſina, die beiden
Schiffe in die ſchützenden Dardanellen brachte. Mit ziel
bewußter Entſchloſſenheit trat damals unſer jetzt kriegs-
bewährter türkiſcher Bundesgenoſſe nicht nur
den verfolgenden Ententegeſchwadern entgegen, ſondern
wußte auch den Proteſten Englands, Rußlands
und Frankreichs mit ruhigem Selbſtbewußtſein zu be-
gegnen. Am 10. Auguſt 1914 ankerten die deutſchen Schiffe
im Marmara- Meer und ſofort begann unter Leitung
ihres umſichtigen Führers eine ernſte umfangreiche Arbeit:
Reorganiſation der türkiſchen Flotte und
taktiſcher Zuſammenſchlußder verbündeten
deutſch- türkiſchen Seeſtreitkräfte. Jn raſt
loſer Tätigkeit und in aufopferungsvoller Hingabe an die
neue Aufgabe vergingen die erſten Kriegsmonate, und als
die ruſſiſche Schwarze-Meer-Flotte am 27. Ok
tober 1914 zu einem heimtückiſchen Schlag gegen den
Bosporus ausholte, traf ſie auf eine bampfbereite Flotte,
die in deutſch-türkiſcher Waffenbrüderſchaft den gemein
ſamen Feind mit blutigen Köpfen heimſchickte und deren
kühn geführte Einheiten den Kampf an die ruſſiſchen
Geſtade des Schwarzen Meeres trugen.

Zwei Namen aus der Türkei ſind hier neben dem des
deutſchen Admirals zu nennen: der Vize-Eeneraliſſimus
Enver Paſcha und der Marineminiſter General
Diemal Paſcha, die in verſtändnisvoller Mitarbeit und
mit organſſatoriſcher Umſicht die Arbeiten des deutſchen
Fachmannes unterſtützten.
Die kleine deutſch-kürkiſche Flotte, ſeit

Jahresfriſt durch deutſche U-Boote verſtärkt, iſt nicht
müde geworden trotz aller Schwierigkeiten in dem von
allen techniſchen Hilfsmitteln abgeſchloſſenen Lande immer
von neuem durch kühne Unternehmungen dem übermächtigen
Gegner die Seeherrſchaft auf dem Schwarzen Meere ſtreitig
zu machen. Dem tatkräftigen Willen des Führers gelang
es neben der eigentlichen Kriegführunqg eine Menge organi
ſatoriſcher Arbeiten auf marinemilitäriſchem und techniſchem
Gebiete zu bewältigen und damit die Seegeltung unſeres
Verbündeten auf neue erfolgverſprechende Bahnen zu leiten,

Am Jahrestage des erſten gemeinſamen deutſch-türki-
ſchen Kampfes hat der Oberſte Kriegsherr ſeiner Aner-
kennung für die Verdienſte des deutſchen Admirals durch
Verleihung dieſes hohen Ordens Ausdruck gegeben.

Verſenkt
Kriſtickniga, 31. Okt. (Melbung von Norsk Telegramm-

Bureau.) Der mit Ballaſt nach Barry beſtimmte norwegiſche
Dampfer „Thorsdal“ iſt am Sonnabend, wie der norwegiſche
Generalkonſul in Liſſabon melbet, vor Cap Vincent von einem
deutſchen U-Boot verſenkt worden. Die Beſatzung traf in
Rettungsbooten in Faro ein.

London, 30. Okt. Dem „Daily Telegnaph“ wird aus
Athen gemeldet: Die Erregung über die Torpedierung des
Dampfers „An geliki“ im Pyräus und in den veniſeliſti-
ſchen Kreiſen der Hauptſtadt ſei groß. Jn königstreuen
Kreiſen iſt man, der Zeitung „Hesperini“ zufolge, der An
ſicht, daß das Vorgehen Deutſchlands gegen ſeine
griechiſchen Feinde gerechtfertigt war. Eine Stunde
ehe der Dampfer „Angeliki“ abfuhr, war der griechiſche
Küſtendampfer „Antigone“ nach Saloniki abgefahren,
auch er wurde von dem deutſchen U-Boot angehalten und
durchſucht, durfte aber ſeine Reiſe ſortſetzen.

Genf, 1. Nov. Nach einer Meldung des „Matin“ aus
Athen habe die griechiſche Polizei im Piräus eine wahr
ſcheinlich von der Entente organiſierte antideutſche
Volkskund gebung wegen der Verſenkung des griechi
ſchen Dampfers „Angheli“ verhindert.

Auszeichnungen beim Marinekorps
Berlin, 31. Okt. Anläßlich ſeines kürzlichen Beſuches

beim Marinekorps hat der Kaiſer den nachgenannten
Offizieren folgende Auszeichnungen verliehen: Den König-
lichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit Schwertern den
Kapitänen zur See Mörsberger und Herr; das Kreuz
der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern
mit Schtwertern, dem Korvettenkapitän Schulze (Erich
Edgar), Admiralſtabsoffizier beim Eeneralkommando des
Marinekorps, dem Kapitänleutnant von Tſchirſchky
und Boegendorff und dem Major Reuter, Ge
neralſtabsoffizier bei einer Marinediviſion.

Die Tagungsdauer des Reichstages
Berlin, 1. Nov. Jm Reichstag hält man es nun, nach

dem ſchleppenden Verlauf der Debatte über die Zenſur
und den Belagerungszuſtand für ausgeſchloſſen,
daß es gelingen wird, in drei Tagen die Berichte der Aus
ſchüſſe und das ganze weite Gebiet der Ernährungs-
fragen zu erledigen. Jn den Kreiſen aller Parteien hat
man ſich bereits damit abgefunden, daß die Sitzungen wahr-
ſcheinlich auch noch in der nächſten Woche fortgeſetzt
werden müſſen. Der Aelteſtenausſcharß wird am Donners-
tag oder Freitag zu neuer Beſchlußfaſſung zuſammentreten.

Der Berliner norwegiſche Geſandte in Kriſtiania
eingetroffen

Kriſtiania, 31. Okt. Meldung von Norsk Telegram
Bureau.) Der norwegiſche Geſandte am Berliner
Hofe, von Ditten. iſt heute hier eingetroffen.

Oeſterreichs neue Miniſter

Wien, 31. Okt. Die pwrgige „Wiener Zeitung“ ver
öffentlicht ein Hand ſchreiben an den Miniſter
präſidenten von Koerber, durch das der Kaiſer in
Genehmigung der Arträge des Miniſterpräſidenten den
öſterreichiſchen Miniſtern die erbetene Enthebung vom Amte
in Gnaden gewährt und gleichzeitig ernennt:

a. D.
Dr. Franz Stibral zum Handelsminiſter den Sekkiüonschef

folgten Uebernahme in den Ruheſtand Vorſtand der handels
politiſ Sektion im Handels miniſterium. Marek war bis
her Referent im Finanzminiſterium, x ſtand er an der Spitze
d S wen or a ible war Komman-eur ei un raphenregiments und zuletztHommandeur einer Verkehrstruppenbri Graf r
Martini iſt ein hervorragendes Mitglied der Rechten des
Hervenhauſes, deren Führung er in der letzten Zeit innehatte.
Abreiſe des Fürſten von Hohenzollern nach der

ſiebenbürgiſchen Front
Sigmaringen, 31. Okt. Der Fürſt von Hohen-

zollern verläßt heute Sigmaringen, um ſich nach der
ſiebenbürgiſchen Front zu einem Beſuch bei den
gegen Rumänien kämpfenden Truppen zu begeben.

Zwei Anfragen an den Reichstag
Berlin, 1. Nov. Beim Reichstag ſind folgende An

fragen eingegangen:
1. Vom Abg. Baſſermann: Die engliſche Re

gierung beabſichtigt die Gründung eines Finanz-
ſfyndikats in Holland, welches die Margarine-, Fett-,
Butter-, Fleiſch und Gemüſeproduktion für den engliſchen
Konſum zu monopoliſieren und deutſchen Bezug aus Holland
auszuſchalten beſtimmt iſt.

Jſt dem Herrn Reichskanzler dieſer Plan be-
kannt und iſt er in der Lage und bereit, nähere Mitteilungen
darüber zu machen? Sind Gegenmaßregeln ſeitens des
Deutſchen Reiches geplant und können darüber Mitteilungen
gemacht werden?

2. Vom Abg. Dr. Müller-Meiningen: England
hat dem Vernehmen nach Briefe, die von Holland
aus nach Deutſchland abgeſandt ſind, auf holländiſchem
Boden rechtswidrig an ſich bringen und zum Zweck
ſeiner Schwarzen Liſte kopieren laſſen.
Was hat der Herr Reichskanzler getan, um

dieſes völkerrechtswidrige Treiben Eng
lands auf neutralem Boden aufzuklären?

Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe
der Staatsarbeiter und gering beſoldeten

Staatsbeamten
Die preußiſche Staatsregierung wendet der Verbeſſe-

rung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaat-
lichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten
Staatsbeamten ſeit Jahren ihre beſondere Fürſorge zu und
dieſe Beſtrebungen haben ſtets die Unterſtützung des preu
ßiſchen Landtages gefunden. So ſind der Kgl. Staats
regierung für den vorerwähnten Zweck von 1895 bis 1914
193 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt worden. Die
jährlichen Bewilligungen ſind von 5 auf 20 Millionen Mark
geſtiegen. Der Kreis der Staatsbedienſteten, für die dieſe
Mittel verwendet werden ſollen, erſtreckte ſich zunächſt auf
die Arbeiter in Staatsbetrieben und auf die Unterbeamten.
Vom Jahre 1902 ab iſt er mit Zuſtimmung des Landtages
auf die mittleren Beamten erweitert worden. Als Maß
nahmen der Wohnungsfürſorge kommen bisher vorwiegend
folgende in Betracht: 1. Herſtellung ſtaats eigener
Mietwohnungen. 2. Gewährung von Baudar-
le hen auf Grundſtücke von Baugenoſfenſchaften zur Her
ſtellung von Mietwohnungen. 3. Gewährung kleiner Dar-
lehen zur Herſtellung von Eigenhäuſern von Bedienſteten
der Berg, der Eiſenbahn und der Bauverwaltung. 4. Be
leihung von Erbbaurechten. 5. Beleihung von Haus-
grundftücken, die in das Eigentum einzelner übergehen, aber
durch Beſtellung eines Wiederkaufsrechts der Spekulation
entzogen werden ſollen. 6. Beleihung von Rentengütern
kleinſten Umfanges (Zwergrentengütern).

Die Fürſorge der Hinterbliebenen der im Kampf fürs
Vaterland Gefallenen

iſt eine Dankes- und Ehrenſchuld des deutſchen
Volkes. Jhre oberſte Vereinigung hat ſie in dem Haupt und
dem Arbeitsausſchußß der Kriegerwitwen- und Waiſenfürforge
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den zahlreichen örtlichen Fürſorgeſtellen für Kriegshinterbliebene
in Stadt und Land. Zu den Mitteln und Wegen, in denen ſich
dieſe Fürſorge betätigt, gehört auch die Kriegspaten-
ſchaft, die ſich der hilfsbedürftigen Kriegswaiſen annimmt.
Um dieſe Einrichtung planmäßig und auszubauen, hat
ſich, wie wir hören, in dieſen Tagen in Berlin ein „Reichs-
verband für Kriegspateenſchaft“ gebildet. Dem Ver
ein kann jeder Deutſche beitreten, der durch Uebernahme der
Fürſorge für eine Kriegerwaiſe ſich den Gefallenen dankbar
erweiſen will. Der Kriegspate kann ſich des Kinder perſönlich
annehmen oder Geldbeträge der amtlichen Fürſorgeſtelle für
dieſen Zweck übepweiſen. s der amtlichen Stelle iſt,
Kriegspaten zu twerben, die Patenkinder auszuwählen, die Für-
S u überwachen oder ſelbſt zu leiten. Die Geſchäftsführung
es Reichsverbands für Kriegspatenſchaft wird dem Arbeits-

ausſchuß der Kriegswitwen- und Waffenfürſorge (Berlin W 30,
Münchener Straße 49) übertragen.

l

Der Wert der Preisprüfungsſtellen
Ein Jahr hindurch haben nun die Preisprüfungs.

ſtellen gearbeitet. die groß ſtädtiſchen naturgemäß
in einem viel größerem Umfange, vielleicht auch wenn
man ſo ſagen darf mit einer größeren Lebhaftigkeit, als
die kleinſtädtiſchen, bei welchen die wirtſchaftlichen Gegen
ſätze der Mitglieder lange nicht ſo wie in einer Großſtadt
in Erſcheinung treten.

Prüft man nun die Tätigkeit der r s 1
ſo ſtößt man zunächſt auf zweierlei. Das eine iſt die Prü-
fung eines Warenpreiſes aller Kleinhändler, das iſt der
ſogenannte Marktpreis, das andere iſt der beanſtandete als
unangemeſſen betrachtete Preis eines Händlers. Jn
beiden Fällen iſt es Aufgabe der Preisprüfungsſtelle, der
Preisgeſtaltung bis auf den Grund nachzugehen. Anfäng-
lich hörte die Macht der Preisprüfungsſtelle an der Grenze
ihres Bezirks auf, aber der Bundesrat hat dieſem großen
Uebelſtand ſehr bald abgeholfen, ſo daß es jeder Preis-
prüfungsſtelle möglich iſt, die etwa in anderen Bezirken
wohnenden Großhändler, Erzeuger und Herſteller zu
zwingen, die Berechtigung und Angemeſſenheit ihrer vom
Kleinhändler geforderten Preiſe nachzuweiſen.

Dieſe Tätigkeit der Preisprüfungsſtellen könnte in
aller Ruhe ausgeübt werden und von größtem Nutzen ſein,
wenn alle Teile einer Meinung darüber ſein würden,
was als angemeſſener Preis angeſehen werden
muß oder auch kann. Maßgebend ſoll die Bundesrats
verordnung vom 23. Juli 1916 ſein, betreffend Jnanſpruch-
nohme eines unangemeſſenen Nutzens. Alle Bemühungen
der beteiligten Erwerbskreiſe, über die an ſich durchaus
nicht ſchwierige, aber durch die verſchiedene Auslegung der
Verordnung ſchwierig gewordene Frage was iſt
ein angemeſſener Nutzen? Klarheit zu verſchaffen, ſind
bisher geſcheitert. Die Schwierigkeiten ſind ſogar noch viel
größer geworden, ſeitdem bei maßgebenden Stellen die An-
ſchauung ſich Geltung zu ſchaffen ſucht: als angemeſſe-
ner Nutzen ſei nur der zahlen mäßige Friedens
nutzen zu betrachten. Es würde zu weit führen, die
völlige Unhaltbarkeit dieſer Anſchauung hier nachzuweiſen.
Es iſt aber nicht zu leugnen, daß die Arbeit der Preis-
prüfungsſtelle ungemein erſchwert wird, wenn die Ver-
treter der Verbrauchskreiſe ſich dieſer Auffaſſung an
ſchließen wollten, während die Vertreter der Warenerzeuger
des Groß und Kleinhandels ſich verpflichtet fühlen, unter
allen Umſtänden auf die Berückſichtigung der geſamten Ver
hältniſſe, insbeſondere der Marktlage, zu beſtehen.

Man wird einſehen und zugeben müſſen, daß es nicht
richtig und nicht möglich iſt, alle bisherigen Bahnen des
Wirtſchaftslebens zu vernichten und den geſamten Han-
delsverkehr auf eine andere Grundlage zu ſtellen. Das ge-
ſchieht aber, wenn man rückſichtslos alle bisherigen kauf-
männiſchen Grundſätze über den Haufen wirft und dadurch
ſchließlich nichts weiter erreicht, als eine Schädigung der
Allgemeinheit; denn daß Produktion und Handel für die
Allgemeinheit unentbehrlich ſind, hat man gerade jetzt ge-
nügend, aber oft zu ſpät erkannt.

Die Preisprüfungsſtellen ſollen aber nicht nur vie
zuſtändigen Stellen bei der Ueberwachung des Handels
und bei der Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen die
Vorſchriften über Höchſtpreiſe und über die Regelung des
Verkehrs mit Gegenſtänden des nötigen Lebensbedarfs
unterſtützen, ſondern ſie ſollen auch über die Angemeſſen-
heit von Preiſen Gutachten für Gerichte und
Verwaltungsbehörden abgeben, ſowie die zu-
ſtändigen Stellen bei der Aufklärung der Bevölkerung über
die Preis entwicklung und deren Urſachen unterſtützen. Sie
können aber auch Verordnungen erlaſſen, innerhalb ihres
Bezirks von jedermann Auskunft über alle Tatſachen ver
hangen, die für die Preisbildung von Wichtigkeit ſind, ins
beſondere über den Beſtand, die Zufuhr und die Preiſe
von Eegenſtänden des notwendigen Lebensbedarfs Er-
hebungen anſtellen, und auch Räume, in denen Waren
lagern oder feilgehalten werden, beſichtigen. Sie ſind
ferner befugt, mit Zuſtimmung der zuſtändigen Behörde
die Vorlegung von kaufmänniſchen Büchern und Schrift-
ſtücken, ſoweit ſie ſich auf den Einkauf oder Verkauf von
Gegenſtänden des täglichen Bedarfs beziehen, zu fordern
und Einſicht in dieſelben zu nehmen, oder Beauftragte
dafür zu ernennen. Der Vorſitzende der Preisprüfungs-
ſtelle ſowie deſſen Stellvertreter ſind befugt, Zeugen und
Sachverſtändige eidlich zu vernehmen. Die Preis-
prüfungsſtellen können aber auch andere Pr. Pr. St., ſowie
Gerichte und andere Behörden um Vernehmungen von
Zeugen und Sackhwerſtändigen erſuchen.

Hierzu kommt noch die Reichspreisprüfungs-
ſtelle, welche ſeit dem 1. September 1916 dem Kriegs
ernährungsamt unterſtellt iſt und die Aufgabe hat, den
Reichskanzler in allen Fraoen der Verſorgung der Bevölke-
rung mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs zu beraten.

Wenn man die hier nur kurz angeführten Aufgaben der
Pr. Pr. St. näher betrachtet, ſo wird man ſtaunen müſſen
über den Umfang und die Bedeutung derſelben, aber auch
zugleich erkennen, daß es darauf ankam, den Preis-
prüfungsſtellen vollſte Bewegungsfreiheit zu gewähren.

Weihnachtsurlaub für Kaufleute
Der Präſident des Deutſchen Handelstages hat an den

ſtellvertretenden Kriegsminiſter eine Eingabe gerichtet, die
Kaufleute und Angeſtellten von Jnduſtrie- und Handels
unternehmungen in ähnlicher Weiſe bei der Urlaubs-
erteilung zu berückſichtigen, wie es den Landwirkten gegen
über zur Zeit der Landbeſtellung und der Ernte geſchehen
iſt. Jnsbefondere würde eine Beurlaubung von
14 Tagen zur Weihnachts- und Neujahrs-
zeit einem ſehr fühlbaren Bedürfnis Rechnung tragen.
Beſonders die kleinern Kaufleute, deren Geſchäft von den
weiblichen Familienmitgliedern weitergeführt werden muß,
würden es ſehr begrüßen, wenn durch einen längeren Weih-
nachtsurlaub die Möglichkeit gegeben würde, die günſti-
Zeitlage auszunutzen und damit zahlreiche Geſchäfte, die
ſchwer um ihr Daſein kämpfen müſſen, eriſtenzfähig zu er
halten. Bei größern Unternehmungen des Handels und der
Jnduſtrie (Banken, Verſicherungsgeſellſchaften uſw.) ſei eine
Heranziehung bewährter Hilfskräfte um die genannte Zeit
deshalb erforderlich, weil die Mehrzahl dieſer Unter
nehmungen am 1. Januar mit Bilanz und Jnventur ihre
Geſchäftsabſchlüſſe machte.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Beſprechung wirtſchaftlicher nim Kreiſe a Srage

Die vom Herrn Landrat des Kreiſes Querfurt auf
Sonntag nachmittag nach Querfurt einberufene Verſamm
lung zur Beſpr über die Kartoffelliefe-
rungen und andere wirtſchaftliche Fragen, war ſehr gut
beſucht. Jn ſeiner Eröffnungsanſprache hob der Herr Land
rat hervor, daß er eine mündliche Ausſprache für richtig ge
halten habe und der zohlreiche Beſuch beweiſe, wie allge
mein der Wunſch zu ſolchen Ausſprachen vorhanden ſei.
Demzufolge wurde am Schluß der Verſammlung auch in
Ausſicht genommen, ſolche Ausſprachen auch fernerhin nach
Bedürfnis ſtattfinden zu laſſen.

Wie in der ſo ſtand auch diesmaldie W r die e in ne eerſter Linie zur Beſprechung. Wenn damals in icht geſtellt
werden konnte, daß die geforderhen Mengen nicht voll geliefert
werden brauchben, ſo trifft dies te leider nicht mehr zu.
Die Ernte bleibt allgemein ich hinter don Grwartun
gen zurück. Nach den neuen ätzungen ergibt ſich im Kreiſe
ein Ausfall beim Weizen von 46 000 Zitr., beim
Roggen von 17 000 bei Gerſte von 40000 Ztr., bei
Kartoffeln von 500 Ztr., nur bei Hafer iſt ein Mehr-
erttrag von 11 000 Ztr. ermittelt. Während in der Provinz
Sachſen die erſte Schätzung rund 49 Millionen Ztr.
Kartoffeln ind j nur 31 Millionen Ztr.als geerntoet feſtgeſtellt worden.

Für die Provinz iſt der B. für die Bevölkerung,
für Saatgut und unter Berückſichtigung einer kleinen Menge
zur Durchhaltung der Schweinebeſtände, auf 28 Milli
onen Zentner ermittelt, ſo daß mithin nur ein Ueberſchuß
von 8 Millionen Zentner verbleibt. Deſſen ungeachtet ſollte
die Provinz 24 Millionen Zentner Kartoffeln abgeben. Davaus
erſehe man, beim Perbvauch an toffeln die aller
größte Sparſamkeit r ſei, umſomehr auch aus den
fantoffelbauenden Gegenden der erwartete U chuß ſich nicht
ergeben habe. Dies mache aber jedem Kartoffe uer zur
Pflicht, alles herzugeben, was er einigermaßen an
Kartoffeln entbehren kann. Die Gemeinden müßten bei der
Unterverteilung der von ihnen geforderten Mengen nicht
ſchematiſch vorgehen, ſondern hierbei neben der Anbaufläche und
des eigenen zuläſſigen Verbrauchs auch Zen Ertrag berückſich-
tigen, den der einzelne Erzeuger erzielt hat.

Viele Gemeinden hätten den Ernſt der Sache noch nicht er
faßt, ſonſt hätten ſie nicht glatt jede Ablieferung ablehnen
können. Es handele ſich darum, den Bedarf der größeren Städt,
bis zum 15. Februar 1917 zu decken. Was bis jetzt zur An
lieferung gekommen ſei, decke nur den gegenwärtigen
Bedarf und was es für Folgen haben könne, wenn den Jnduſtrie-
vezirken, in denen hauptſächlich Munition hergeſtellt werde, die
benötigten Kartoffeln nicht zugeführt würden, könne ſich Jeder
ſelbſt ſagen. Es iſt daher Pflöcht zu liefern, wenn
es auch ſchwer falle. Wir ſeien es unſeren Brüdern im
Schützengraben ſchuldig, daß ein ernſter Notſtand auf alle Fälle
verhütet wird. Wenn die verlangten Kartoffelmengen von den
Landwirten allein nicht aufgebracht werden könnten, ſo müßten
auch die kleinen und kleinſten Anbauer mit herangezogen
werden dieſe werden ſicher auch gern bereit ſein, ihrerſeits
mitzuhelfen, den vorhandenen Bedarf zu decken.

Neben der Lieferungspflicht liegt den Gemeinden außerdem
ob, den Bedarf ihrer eigenen verſorgungsberechtigten Perſonen,
ſowie den der Bäckereien zur Brotſtreckung zu decken.

Der Grund der ſchlechten Kartoffelernte ſei wohl in erſter
Linie mit auf ſchlechtes Saatgut zurückzuführen. Der
Kreis wird verſuchen, für die nächſte Ausſaat gute Kartoffeln
hevei fkommen, die dann im Wege des Austauſches an die
Landwirte verabfolgt werden ſollen.

Kartoffeln an außerhalb des Kreiſes wohnende
Perſonen könnten nach wie vor nicht abgegeben werden,
was im Kreiſe immer noch nicht genügend bekannt zu ſein
cheine.

Dieſen Ausführungen des Hewrn Landrats folgte eine rege
Ausſprache. Es wurde hervorgehoben, daß im hieſigen Kreiſe
die Kartoffelablieferungen beſonders darum ſtockten, weil es jetzt
gelte, zunächſt die Zuckerrüben zu bergen, damit ſie nicht
erfrieren und hierdurch nicht ein Verluſt an Zucker, der heute
der Volksernährung ſo wichtige Dienſte leiſte, eintrete.

Trotz der Kartoffelknappheit müßte dahin gewirkt werden,
das Vieh durchzuhalten. Hier müſſe für die fehlenden
Kartoffeln Gerſte verwendet werden. Da die Provinzial
Futterſtelle auf die ihr zuſtehenden 25 Prozent naſſen Rüben
ſchnitze l zu Gunſten des Kreiſes verzichtet habe, ſo gehen
dieſe den Landwirten ungeſchmälert zu.

Hinſichtlich der Hausſchlachtungen wird der Herr
Landvat auch weiterhin ſo milde wie nur möglich ver-
fahren und auch die Schlachtung mehrerer Tiere zulaſſen,
wenn die Anzahl der zu verſorgenden Perſonen dies rechtfertigt.

Sowohl die Reichsgetreideſtelle als auch der Kreis ſelbſt
brauchen dringend Brotgetreide. Es erging daher an die
Landwirte die dringende Mahnung, recht bald Brot-
getreide guszudreſchen und abzuliefern, damit
auch in dieſer Beziehung einem Notſtande auf alle Fälle vor
gebeugt wird. Viele kleinere Landwirte, die mit den Rüben
fertig ſind, werden Zeit zum Dreſchen haben und in der Lage
ſein, die nur noch bis 15. November d. Js. zuläſſige Druſch-
prämie von 12 Mk. pro Tonne mitzunehmen.

Da in der Milchverſorgung die Beſchwerden ſich
erheblich vermindert haben ſo wird bier von einer zwangs-
eng Regelung auch weiterhin abgeſehen werden

nnen.
Hinſichtlich der Butterablieferung würden die be-

rechtigten Beſchwerden über die Güte der Butter künftig ver
ſtummen, umſomehr eine Prüfung der Butter angeordnet worden
iſt, durch welche es möglich ſein wird, Schuldige zu er-
mitteln und zur Beſtwafung zu bringen.

Urlauber erhalten Fleiſchmarken wie alle anderen Perſonen,
nicht dagegen von außerhalb des Kreiſes nur vorübergehend
anweſende Leute, die ihre Fleiſchmarken mitzubringen haben.

Der Kreis iſt bereit, Jagden aufzukaufen und die
Haſen mit dem Höchſtpreiſe von 5,25 Mk. pro Stück zu
bezahlen. Er beabſichtigt, die Haſen ſodann an Kreisinſaſſen zu
einem etwas mäßigeren Preiſe wieder abzugeben.

die am 1. Oktober d. Js. in Kraft getretene Waren
wurde hingewieſen und den Landwirten

empfohlen, ſich über die ihnen für ihre Erzeugniſſe gemachten
Zahlumgen Notizen zu machen, damit ſie nach esſchluß in
der Lage ſind, dem Kreis- Ausſchuß ihren ſtauerpflichtige
Umſatz nachzuweiſen.

Im Bewußtſein des Ernſtes der Lage, aber auch mit
voller Zuverſicht auf unſere militäriſche
Lage und mit dem feſten Willen zum Durch
halten bis zu einem ehrenvollen Frieden wurde die Ver
ſammlung mit einem dreifachen. Hoch auf unſer geliebtes
deutſches Vaterland geſchloſſen.

er Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Richard Wacker-
nagel aus Groitzſch b. E., Major Wichmann früher beim
Erſatzbataillon in und Kreisſchulinſpektor Haupt
mann Schütt aus Teuchern.

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Sanitäts- Unter
offigier Fritz e erehe und Schütze Kurt Richter aus
Naumburg, Vizefekdwebel Schneider aus Camburg, Gefreiter
A. Sei del aus Rodameuſchel, Unteroffizier Karl Schmahl
aus Zeitz, Pionier Paul Schöneburg aus Haſſenhauſen,
Kanonier Hans Mendelſohn aus Eisleben, Oberjäger Karl
Kauſchke und Unteroffizier Rudolf Wöhlbier (inzwiſchen
geſtorben) aus Genthin, Fahrer Karl Schmiedecke aus Zeitz,
Jäger Otto Förſte r aus Karow, Musketier Wilhelm Schü tze
aus Niegripp, Musketier Richard Weber aus Jhleburg, Ge-
freiter Otto Schul z und z egrapget Paul Buſſe aus Zieſar,
Musketier Paul Altenkir aus Paplitz, Maſchinengewehr-
ſchütze Gefreiter Ewald Ruth aus Loſtau, Reſerviſt Karl
Mangelsdorf aus Bücknitz, Musketier Guſtav Blaſch aus
Böcke, Unteroffizier Rudolf Hoffmann aus Gräben, Mus-
ketier Otto Lie ſe aus Grüningen, Landwehrmann Otto Herz
aus Wollin, Sanitätsunteroffizier Otto Knappe Maſchinen

rn Gefreiter Willi Bieſter, Wehrmann Williange, Gefreiter Guſtav Ram mler, Erſatzreſerviſt Richard
Fechner, Gefreiter A. Dieſing, Musketier Emil Häſe-
ler, Gefreiter Walter Krell und Gefreiter Ernſt Paken-
dorf, ſämtlich aus Burg b. Magdeburg, Gefreiter W. Gaß
mann, Gefreiter Otto Zimmermann und der Beamte der
KreisFeuer-Sogzietätsdirektion Walter Meiling aus Merſe
burg Gefreiter Robert Neshau aus Halberſtadt und Unter-
offizier Fritz Seidel aus Niederaudenhain.

x

Naumburg, 31. Oktober. Einweihung des Fürſt
Heinrichſteines.) Bekanntlich ſind die Regierenden Fürſten
Reuß nunmehr 40 Jahre Chef-Jnhaber unſeres Jägerbataillons.
Zur Erinnerung an dieſen Tag iſt auf dem ilinken Saalberge,
unweit des Napoleonſteins, ein Denkmal er-
ſtanden, das noch in ſpäten Jahren von der Zuſammen
gehörigkeit unſerer Jäger mit ſeinen hohen Chefs
künden wird. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, fand am 30. Ok-
tober, morgens 9 Uhr, die Weihe des Denkmals ſtatt.

W. Koburg, 31. Oktober. (Der Herzog wieder an
der Front.) Der Herzog und die Herzogin ſind heute vor-
mittag von Schloß Kallenberg abgereiſt. Der Herzog hat ſich an
die Front, die Herzogin nach Berlin begeben.

Jerichow, 31. Oktober. (Eine größere Uebung
der Jugendkompagnien) Genthin, Bergzow, Jerichow,
Tangermünde, Tangerhütte, Uchtſpringe fand auf dem Gelände
zwiſchen Jerichow und Tangermünde ſtatt. Der Uebung lag
folgender Plan zugrunde: Eine rote Partei war bei Genthin
geſchlagen und zog ſich über Jerichow, Tängermünde zurück. Die
Kompagnien Tangermünde, Tangerhütte und Uchtſpringe hatten
den Auftrag, den Elbübergang der zurückgehenden Armee zu
decken. Die blaue Partei hatte zu verfolgen und das Ueberſetzen
der Truppen über die Elbe zu ſtören. Die Uebung geſtaltete ſich
ſehr intereſſant, ein prächtiges Bild bot das ſprungweiſe Vor-
gehen der Schützenlinien. Hiernach ſammelten ſich die Kompag
nien zum Feldgottesdienſt, bei dem Paſtor D. Merkel eine
kernige, zur Herzen gehende Anſprache hielt. Ein Einmarſch in
die Stadt Tangermünde bildete den Schluß.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Unterrichtsbetrieb der land wirtſchaftlichen Winterſchulen

Leider muß der Untevrichtsbetrieb an den landwirtſchaft
lichen Winterſchulen in dieſem Jahre eine weitere Ein-
ſchränkung erfahren infolge Mangels an Fachlehrkräften
ſowohl, als auch infolge von Schwierigkeiten hinſichtlich der
Unterbringung der Schüler in einigen Schulſtädten. Nach den
bisher vorliegenden Anmeldungen wird geplant, den Unterichts
betrieb in folgender Weiſe zu geſtalten:

1. Für ſolche Schüler, welche eine Winterſchule noch
nicht beſucht haben, wird an den Winterſchulen in Klötze
(Direktor Dr. Huflage), Quedlinburg (Direktor Blaß),
Erfurt (Direktor Oekonomierat Griſch) eine Unterklaſſe
eingerichtet werden.

2. Für ſolche Schüler, die bereits im vorigen Winterhalbjahr
oder früher eine Winterſchule beſucht haben, kommt der
Oberklaſſenunterricht in Frage an den Winterſchulen Arend-
ſee (Altm.) (Landtvirtſchaftslehrer Seipel), Artern (Direktor
Oekonomierat Herbſt), Elſterwerda Direktor Hemeter).

3. Für Schüler aus dem Kreiſe Ziegenrück wird die
einklaſſige Winterſchule in Ranis in dieſem Winterhalbjahr
den Ackerbaulehrgang abhalten, und zwar ſowohl für
ſolche Schüler, die im vorigen Jahre den Tierzuchtlehrgang be
ſuchten, als auch für ſolche, welche die Winterſchulgusbildung
noch nicht en haben.

An den Winterſchulen Delitzſch- Merſeburg, Neu-
haldensleben, Wittenberg und Worbis wird der
Schulbetrieb ausgeſetzt werden müſſen. Ob er in Genthin
mit einer Unterklaſſe wieder wird aufgenommen werden können,
hängt noch von dem Eingang ausreichender Anmeldungen ab.

Wenn die angemeldeten Schüler nicht ſchon früher aus der
elterlichen Wirtſchaft abkömmlich ſind, wird der Unterricht erſt
mit dem 7. oder 14. November aufgenommen werden.
Ebenſo wird im Frühjahr n. Js. der Unterrichtsſchluß ſo früh-
zeitig erfolgen, daß die Schüler bei Beginn der Feldarbeiten
wieder daheim mithelfen können.

Bei der großen Bedeutung, die der fachlichen Ausbildung unſerer jungen Landwirte innewohnt, hofft die Land-
wirſchaftskammer für die Provinz Sachſen, daß auch in dem
bevorſtehenden Winterhalbjahr alle diejemgen jungen Lindwerre
die nicht oder noch nicht dem Vaterland mit der Waffe in der
Hand dienen können, die Winterſchulen agufſuchen. Die
Eltern dieſer jungen Landtvirte bittet die Kammer dringend,
ihre Söhne zum Winerſchulbeſuch an zuhalten und ſie babo-
möglichſt dazu anzumelden.

K. Bitterfeld, 31. Oktober. Kirchenſteuern.
Wahl.) Die kirchlichen Körperſchaften ſtimmten der Verlänge-
rung des Haushaltsplanes der Kirchenkaſſe für 1917/18 zu und
ſetzten die Kirchenſteuern für dieſe Zeit auf 30 v. H. feſt.
Aci Stelle des verſtorbenen Fabrikbeſitzers Martin wurde Stadt
hauptkaſſenrendant Buhle in die kirchliche Gemeindevertvetung
gewählt.

Aus Landes und St amenken
erbandstagungen Wahlen

x Merſeburg, 31. Oktober. (Die Stadtverordneten)
hielten geſtern abend eine Sitzung ab. Zum Abſchluß der
Stadtſparkaſſe wurde mitgeteilt, daß der Geſamteinlagenbeſtand
in den letzten 9 Monaten mit 15 185 148 Mark 820 000 Mark
weniger wie im Vorjahre betrug, was auf KriegsanleiheAb-
hebungen zurückzuführen iſt. Die Stadt hat ſechs zum Heeres
dienſt eingezogenen Lehrern die Vergütung für Fort
bildungsſchulunterricht weitergezahlt und er-
ſucht nun ihrerſeits um Rückzahlung des aus Staatsmitteln
auf ſie entfallenden Teilbetrages. Von der Regierung iſt aber der
Beſcheid eingegangen, daß die ſtaatliche Vergütung nur für die
wirklich geleiſteten Stunden gewährt werden könne.
Der Magiſtrat hat demgegenüber beſchloſſen, die den Lehrern
bereits ausgezahlte Vergütung (etwa 18 000 Mark) nicht wieder
rückgängig zu m ſoridern den Betrag auf Stadt-
koſten zu übernehmen. Die Stadtverordneten genehmigten den
Magiſtraksbeſchluß. Die Altertumsforſcherin rau Major
Baumann--Sehyd in Hamburg hat mit der Stadt einen drei-
jährigen Vertrag abgeſchloſſen, der ihr das Recht einvräumt, auf
em der Stadt gehörigen ehemaligen Kloſtergrundſtück Gra-

bungen nach pra hiſtoriſchen Funden vorzunehmeri. Die
Arbeiten der Forſcherin haben ſchon zahlreiche für die Geſchichte
Merſeburgs wichtige Funde zutage gefördert. Frau Baumann-
Seyd will nun die Grabungen fortſetzen und beantragt die Ver-
längerung des Vertrages bis zum 1. Oktober 1917. Desgleichen
hat ſie die Stadt um beſſere Aufbewahrung der Funde im
Heimatmuſeum gebeten. Die Stadtverordneten willigen in die
Vertragsverlängerung ein und empfehlen dem Magiſtrat mit
Rückſicht auf die Bedeutung der Funde für die Stadt die An
ſchaffung eines Glaskaſtens im Muſeum. Das GeſchäftsjahrPp mit einem Fehlbetrag von 80 000 Mark ab;
der Fehlbetrag aus dem vorhergehenden Jahre betrug 120 000
Mark. Zur Deckung dieſer Beträge ſoll jetzt bei der Stadtſparkaſſe ein Dartehen in Höhe von 200 000 Mark auf-
genommen werden. Das Kollegium beſchließt demgemäß. Bei
dieſer Gelegenheit wurde die bevorſtehende Aufnahme einer
größeren Kriegsanleihe für Unterſtützungszwecke ani
gekündigt. Die Abnehmer von Automatengas ſollen bei Verbrauch
von 100 Kubikmeter einen Rabattſatz von 3 Pf. erhalten.

Brehna, 31. Oktober. (Jn der Stadtverordneten
Verſammlung) am 26. Oktober wurde beſchloſſen, den noch
nicht beleuchteten neuen Teil der Klafterſtraße mit elektriſcher
Beleuchtung zu verſehen. Sodann wurden 695 Mark für Um-
pflaſterung des Bürgerſteiges in der Birtterfelder Straße be
willigt. Die Veranlagung der Warenumſatzſtempel-ſte uer ſoll auf die Stadt übernommen werden.

W. Schmalkalden, 31. Oktober. Städtiſche Schreber-
gärten.) Die Stadt Schmalkalden will ihren Einwohnern eine
Anzahl Schrebergärten zu mäßigem Pachtzins zur Ver-
fügung ſtellen.

Lebens und Genußmikkelfragen
X. Bitterfelbd, 31. Oktober. (Kartoffellieferung))

Die Preisprüfungsſtelle erläßt folgende Bekanntmachung: „Nach-
dem jedes Verfüttern von Kartoffeln verboten iſt ein unbe-
dingt einzuhaltendes und unter ſchwerer Strafe ſtehendes Ver
bot werden diejenigen Haushaltungen, die entſprechend ihrer
Kopfzahl mehr als 3 Zentner für den Kopf haben (Be
darf bis 15. Auguſt zu 1 Pfund berechnet), hiermit aufgefordert,
die überflüſſige Menge bis zum nächſten Freitag, den 3. No-
vember, an andere Bitterfelder Familien, die keinen Winter-
vorrat haben, abzugeben, und zwar entweder für den
Wintervorrat (bis Ende Februar) mit 1 Zentner 20 Pfund oder
für den Jahresbedarf mit 3 Zeritnern je Kopf. Gleichzeitig iſt
hierher bis pünktlich Sonnabend, den 4. November, zu melden,
an wen, für wieviel Köpfe und mit welcher Menge die Abgabe
erfolgt iſt. Beſtätigungsvermerk der Empfänger auf der Mel
dung iſt ſehr erwünſcht. Nach dem 5. erfolgt. die Verteilung
von hier aus unter Beſchlag nahme. Wer Kartoffeln
zur Saat mit 10 Zentner für den Morgen behalten will, muß
dies unter Angabe der Menge zum Ausdruck bringen. Er iſt
auch verpflichtet, dieſe Mengen anzubauen. Soweit
die Kartoffeln ſelbſt gewonnen ſind, können 4 35 Zent
ner für den Kopf behalten werden. Perſonen, die ge
willt ſind, ehrenamtlich in nächſter Woche bei einer Nach
prüfung an Kartoffelvorräten zu helfen, wollen ſich
bis Dienstag vormittag im Zimmer Nr. 9 ſchriftlich oder münd-
lich melden.“ Hoffentlich iſt das Vorgehen unſerer Preis-
prüfungsſtelle von Erfolg gekrönt.

M Greiz, 31. Oktober. (Fiſchzug). Der Fiſchzug n
35 Morgen großen Greizer Park-See, auf den man große Er
wartungen geſetzt hatte hat arg enttäuſcht. Trotz der drei-
jährigen Pauſe ſind die Karpfen ſchlecht gewachſen. Wohl gab es
einige Pracht-Exemplare, aber der Durchſchnitt war unter Mittel,
eine Klage, die alle Teichfiſchereien unſerer Gegend heuer an
ſtimmen. Die Urſache liegt in den beiden letzten ungünſtigen
Sommern und in dem Mangel an Futter, der ſich beſonders im
letzten Jahre empfindlich bemerkbar machte. Statt der erwarte-
ten 80--100 Zentner Karpfen, ſind keine 50 Zentner gefiſcht
worden und die Folge war, daß ein großer Teil der unbemittelten
Bevölkerung, für die der geſamte Fang von der Stadt angekauft
war wird zum Preiſe von 1,30 Mk. das Pfund abgegeben werden
ſollte, keine Harpfen erhalten konnten.

Verſchiedene Vachrichkten
Güſen (Kr. Jerichow), 31. Oktober. (Beſitzwechſel.)

Das Gut Pennigsdorf iſt durch Kauf in den Beſitz einer
Aktiengeſellſchaft übergegangen, die dort ein in duſtrielles
Unternehmen ins Leben rufen wird. Der bisherige Be
ſitzer, Herr von Oſtau, ſiedelt nach Oſtpreußen über.

Schkeuditz, 31. Oktober. (Jn folge Spielens mit
Streichhölzern) eines Jungen entſtand im Gehöft des
Hauſes Wilhelmſtraße 19/20 ein Stallbrand, dem der Stall,
mehrere Kaninchen und ein Ziegenbock zum Opfer fielen. Nur
dem ſchnellen Eingreifen der Nachbarn iſt es zu danken, daß das
Feuer nicht größeren Umfang annghm.

W. Königsberg (Franken), 31. Oktober. (Ueb erfahren
und getötet Der Landwirt Joh. Löffler aus Alt-
hauſen kam, als er Getreide zur Mühle fahren wollte, an

e aßenbtogung zu Fall und wurde überfahren. Er war
o

,„J„J„ T SBVerantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Angeigenieil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle (Saale).

Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsftelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.
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Theater.Walhalla- Ank. 8.10 Uhr. (6494
I. Gastspiel der Theatergeosellschatt Arthur Taeger.
Nenu! Sensgtion!

Die Tragödie einer FrauSchausapiel e h von M. Jakoby.
Wladislaw frehauspieler Hans Sechreiner g. G.Ah e r Erfols l

Kaffee

Tageeokasoo 10 und 4 Uhr.

T o
garte 66

ab heute apielt AlIIabendlich
dis volibesetzto Salonkepelio FiSeHer aus Leipzig.

Sonntags naehmittags von 4 Vhr ab.
I Aontag., den 6. Nov. abends 8 Uhr

im Saale dor Logo un den fünf Türmen (Albrechtstr.)

Liederabenmcl
Von

Else Hildohrand
Mitwirkung: Wrätz Liüimcdemanmm (laviev).

Pressurteile: (6488„Else Hildebrand erinnert in Gestalt und Stimme lebhaft
an die schwedische Nachtigall e Arnoldson“

(Niederschlesische Zeitung.
„Aus der Brust dieser jungen Sängerin quillt ein kleiner.aber erwärmender Strom innigaten Gemütslebens“

(Neueoste Naehkrichten, Posen).
Eintritts Karten zu M. 3.10, 2.10 und 1.55 in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
R Alte Promenade Ia. Fernspreeher 1199.

Thaliaegalle. Bonnabend. 4 Vovember I

Sonder- Konzert
Ottilie Metzger,
Kammersängerin, Bayreuth Hamburg,

Theodor Lattermann,
Kammer inger, Hamburg,

Franz Mikorey,
Generalmusaikdirektor, Dessau. (6428

S er Offenbach. Liederrig R e r Duette von Dvorak und
KXlaviersoli

B. Döll.

m

Arien von W
von H. Wolk,

Flägel: Steinway Hamburg. Vertreter:
Karten zu M. 4.10, 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

afferhaus Moltke
Künstler- Konzert

Flügel: A. Richter, Geige: A. Goll.
Saal er hege zu den 5 Türmen, Albreehtstr.

Donnerstag, den 2. November, abends s Uhr

Kothe
Zur Laute: Deutsche Volkslieder und Balladen.

Das völlig neue 13. Programm.

Karten M. 210, 1.55 u. 1.05 bei Heinrich Hothan.

2 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka dum vei Weimar im Thüringer Wald

O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Ilhustr. Prospekt. G

ud2Nichrihtnln J
Hauptgeſchäftsſtelle: DresdenA.,

Marienſtraße 38,/40.
Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsburean in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchuatiounale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.

Vierteljährlicher PoſtBezugspreis Mk. 3.30.

Inſerate haben beſten Erfola!
Die einſpaltzge Petieile koſtet nur 25 B.

Verband der Deufsehen Musiklehrerinnen,

Musikzektion des allgemeinen Deutzechen behrerinnen Fereins,

Ortsruppe Halle.

All monatlich Vereinsabend mit musikwissenschaftlichen und
musikalischen Veorträgen, Diskussionen, Bibliothek, Hilfskasse,Unterrichts vermittlung. Nachweis vorzüglich ausgebiideter

und emptohlener Lehrerinnen.
Beitrag 4 Mark.

Satzungen durch Frl. Schiefer, Kl. Ulrichstr. 17, Sprechstunde:
Montag und Donnerstag von

Folgende Tonkünstlerinnen und Musiklehrerinnen sind Mit-
xlieder der Gruppe:
Frl. Frieda BRerve, Henriettenstr. 23: Gesang.Marg. Bierwagen, Ludw. Wuehoererstr. r Klavier.

In jöteruhr. An der Universität 3: Gesang u. Klavier.
HMagd. Dähne, Kaiserstr. 24: Klavier.Frau rn Eiteeter, Goethestr. 22: Riavie

Frl. sophiſe Fettback, Humboidtstr. 42: Kiavier
HMarg. Flekler, Advokatenweg 2: Gesang und Klavier.
Hedwig GlaB., er I Klavier.Lucio Görner, Thomasiusstr. 50 Gesang und Klavier.Rose Günther., Bismarcksetr. 3: Klavier.
Marie Hachtmann, Rich. Wagnerstr. 2: Klavier und

Theorie.
HNarie Messe, Robert Franzstr. 6: Klavier.
HMarg. MRoffmann. Halberstädterstr. 1: Gesang.Marg. Horschke. Ludw. Wuchererstr. 60 n Merse-

burgerstr. 8: Klavier.
Thea Jacob. Henriettenstr. 28: GesanFranziaka Kettembeäl, Kronprinzensir. 42: Atem- und

Spreehtechnik.
Hedwig Krause, Glauchaerstr. 10: Klavier, Laute und

Gesang.
NMarg. Kreusler, Hofpianistin, Laurentiusstr. 7: Klavier.Emin atner. Moritzzwinger 10: Klavier, Vioüine, Har-

moniuMKnamilla Nathy, Bernburgerstr. 2
Gymnastik.

Frau Hanna Meusch- Anton, Ziethenstr., 33: Klavier, Har-
monium, Theorie-Dr. Hanna unter. Hermannstr. 33: Klavier u. Gesang.

Frl. Hedwig Nottebohm, Lafontaivestr, 8: Klavier, Gehör-
bildung, rhythmische Gymnagtik.

Katharina Paege., Kronprinzenstr. 41: Klavier.
Frau Pankow-HMeibauer, Landwehrstr. 10: Gesang, Klavier,

Deklamation.
Harie Peneter, Friedrichstr. 23: Gesan
Anna Plasehke, Rannischestr. 14:

Harmonium.
Frl. Irma Reuter. Wilhelmstr. 46: Klavier. Gesang, Gitarre.M heimine Roxer, Annenstr. 4: Klavier und Gesang.

HElse Ritter, Landwehrstr. 17: Klavier, Gesang, Laute.

Klavier, rhythmische

und Klavier-
lavier, Violine,

Fiige Salomeon. Henriettenstr. 4: Gesang.
Magd. Seheringer, Rud. Haymstr. 18: lavier.

Frau Thea Sehennemann. Alte Promenade Ba: Kiavier.
Frl. Gabriele Schiefer, Kl. Ulrichstr. 17: Gesang und De-

klamation.
Frau e MAathilde Sehmidt-Haym, Ziethenstr. 13:

es ang
Frl. Anna Sebmidt, Martinstr. 8: Klavier und Gesang.

IIlse Sehneider, Ernst Moritz Arndtstr. 4: Klavier und
Theorie.

Anna Steinweg, Töpferplan 3: Klavier und Theorie.
GSertruad Steinweg., Töpferplan 3: Klavier und Theorie.

Frau Marianne Thieme-Khrig., Thielenstr. 3: Gesang.
Frl. Flia Wangerin, Wilhelmstr. 37: Klavier.Frau Dr. Rosa Wilhelm. Reilstr. 2: Gesang. (66929

Am 18. November. nachmittags 5 Uhr im grossen Saale
des „„St. NikolausKlavier- und Gesangsvorträge unserer Schüler.

Preiswerte Angebote
in wollenen Kleiderstoffen für den Weihnachtsbedarf und
zur Konfirmation in schwarz, blau, farbig und weiss in

allen Preislagen und Webarten M. 2.28 bis 12.50.
Samte, Plüsch, Astrachan, Krimmer für Kostüme, Mäntel,

Kleider M. 2,45 bis 10,50.Schöne Seide für Blusen, Kleider, Unterröcke in einfach
und doppeltbreit M. 1,85 bis 6,85.

Seidenvoile, Bolienne, Seiden- u. Glasbatist in viel. Vargeg,
Besichtigung lohnend.Im Kaufhaus H. Elkan, beipzigerstr. in

Ziehung 22. u. 23. Novbr. m Ziehung bis 7. Dexbr.

9 Nürnberger Rote Kreuz-Lotterie Geld Lotterie
r die St. Lorenzkirehe, des Zentral-Komitees v. Roten Kreux

126 000 Lose. 4866 Geldgew. MK. 646 454 Lose. 17651 Geldägewinne

125000 100 000
50000 5000020000 3000010000 20000Javergä Gel- Iege 3 Mk. e Beld-loze er 3.30
Porto und Liste 96 Pfg. extra Porto und Liste 35 Pfg. extra

r 1 örnberger u. Rotes Kreuz los h M. 6. 80

Lud. Müller Co
Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10.Poststr. 9/10.

Juwelen Gold Silber [6478
Stadt- Theater Kiehtiges Sprechen

S Donnerstag, den 2. Nov. 1916.Anf. 7, Uhr. Ende 10 Uhr. Sprachgebreenen.
Zwei volkstämliche VorträgeGoldfische, eo22 des Lehrers P. Hoffmann.

Lustspiel v. Schönthan u. Kadelburg. I. Ueber richtigts Sprechen

Freitag: Wiener Blut.n ümeneneeun Fr eita r 337. n.
im Mozartsaal, Weidenplan 20.

Kaiser-Panorama Kintritt frei.

Gr. Ulrichstr. 45 I.
Bei unseren Marinetruppen

in dädbelgien 1916.

D Diese Serie wurde wieder
I von unserem Kaiser und der Aaiserin

besichtigt! 6484

n

Möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 56

hat noch große
Vorräte zu alten
billigen Preiſen!Na r. 24 pt. kl. 4830.

(am Waldella) 9--12 u. 3

Dr. jur. Hirsch

Apoſſo- Theater.
Heute und folgende Tage, abends 8,10:

Gastapfel des Neuen Theaters zu Hamburg.
Direktion: L. Spannuth-Bodensteät.

„Im Krug zum grünen Kranzeliero, ok mit Gesang in 4 Akten von Spannuth-
eonstodt. Musik von W. Rosendahl.

ekührt in handerton von Vorstofſungen in
Hamburg, Bromon, Dortmuad, Kiol, Mänchen etc.

r Wükrend der ganzen Kri- gereit et bei keinem Stück

s0 Viel l gelacht worden
ei diesom Sekhlager.

Für V Naesohen ſoroins l arcreſteiſe

Ol Und YI
wird wieder um Liebesgaben gebeten. 6916Besonders erf ünecht sind: t
Tabak, Cigarren und Charetten, Hemden, Unterzeug, Strümpfe,
Hand- u. Taschentdeher, n e, Hesenträger, Panioffein,
Feuerzeuge, Zwlobleke, K Sehokolade, Därrobst und -Oomlse,

Lieb cebeo der Lazar o I und ITr. ten T. Geeentn on 7 a Ur 7
Sonntag, 59. Rov., abends 8 Uhr in der Rarktkirq

Orgelvortrag von O. Rebling.
See Je Loge ter Scachebeck

ne: Herr Konzertmeiſter a eck. (647Programm 30 Pf. bereehtigt zum Kintritt.

helfer und Helferinnen Verſammlung
der Jugendhilfe Halle

Donnerstag, den 2. Rovember d. Js., 8im Semeindehaus der edge' F. ße 12
agesordnung:Beſprechung des Leitfadens für die Helfer und Helferinnen.

Zutritt zu dieſer Verſammlung haben auch die Freunde unſerer Sache.

6485 Der Vorſtand. D. Feine.
Familien- Zachrichten.

Die glückliche Geburt einer gesunden

Tochter
zelgen sehr erfreut an

z. Z. Hauptmann der Landwehr

und Frau Helene geb. Nahrstedt.

Halle, Advokatenweg 3. wo
J

Die Geburt eines Sohnes zeigen an

Dr. med. Schüler u. Frau
Dora geb. Glimm,

Bernburg, den 30. Oktober 1916.

Nachruf.
23. Oktober im Westen eines unserer Mitglieder,

Herr Gutsbesitzer

Emiß Seenso,
sein Leben gelassen.

Aufs innigste mit der Heimat verwachsen und mit
jungen Jahren in die höchsten Ehren- und Vertrauens-
ämter der Gemeinde berufen, hat der im blühenden
Mannesalter Dahingeraffte die Interessen der Kirche
und Schule stets treu und gewissenhaft wahrgenommen
und mit ruhiger Sachlichkeit vertreten. Wir werden
seiner allezeit in Ehren gedenken.

Bees en a. E., den 31. Oktober 1916.
Der Gemeindekirchenrat und der 3chulvorstant.

Balthasar, Pastor. (6482

Zimmermann.

Am 23. Oktober erlitt den Heldentod unser lieber

Kamerad, der r

aus Beesen,
Vnterofſizler in einer Hörserbatterie.

Wir werden ihm stotse ein ehrendes Andenken

bewahren 6930kavallerle -Ferein Ammendorf und Umy.

Bekle
mäßi
wird
richti
gewü



Donnerstag

Halle, den 1. November
e Ausfertigungsſtellen für BezugsſcheineVen für Web, Wirk- und Strickwaren

Vom Donnerstag, den 2. November, ab werden zur
Lusfertigung von Bezugsſcheinen für Web-,
Wirk- und Strickwaren folgende Ausferti-
gungsſtellen tätig ſein:

u. Nikolaiſtraße 9—11 (St. Nikolaus) für den
Bezirk der Polizeireviere 1 und S”;

2. Glauchaer Straße 17 (Bäcker-Jnnungshaus)
für den Bezirk des 2. Polizeireviers;

3. Beeſener Straße 10b (Ecke Ladenbergſtraße)
für den Bezirk des 3. Polizeireviers

4. Merſeburger Straße 9 Reſtaurant zur
Wage) We d Bezirk des 4. Polizeivreviers und der

lizeiwache 12;rig WuchergreStraße 87 für den Be
zirk des 6. und 9. Polizeireviers;
Richard Wagner Straße 52 (Ecke Böck-
ſtraße) für den Bezirk des 7. und 8. Polizeireviers;
Trothaer Straße 17 Kaffeegarten Trotha) für
den Bezirk der Polizeiwache 11;
Crölkwitzer Straße 6 Reſtaurant Linden-
hof) für den Bezirk der Polizeiwache 10.

Die Stellen find an den Wochentagen von 3-6 Uhr
nachmittags für das Publikum geöffnet. Welche Stelle
für den einzelnen Antragſteller zur Ausgabe eines Bezugs-
ſcheines zuſtändig iſt, richtet ſich allein nach dem auf dem
neuen Lebensmittelſchein vermerkten Polizeirevier, gleich
gültig, ob der Antragſteller inzwiſchen in einen anderen
Bezirk verzogen iſt. Wer nach den beſtehenden Vorſchriften
einen Lebensmittelſchein nicht erhalten hat, bedarf zur
Stellung eines Antrags auf Ausſtellung eines Bezugs-
ſcheines eines beſonderen Ausweiſes. Dieſer wird ihm auf
dem StadtErnährungsamt, Schmeerſtr. 1III, Zimmer 21,
gegen Vorlegung eines geeigneten Ausweiſes über ſeine der
zeitige Wohnung ausgeſtellt.

Liebesgaben zum Weihnachtsfeſt

Man ſchreibt uns
Vom Territorialdelegierten der freiwilligen Krankenpflege,

Herrn Oberpräſidenten von Hegel und dem Vaterländiſchen
rauenverein Hauptverein Berlin iſt dem hieſigen Vater-

ländiſchen Frauen- Verein die Aufforderung zuge-
gangen, bald mit der Verſorgung unſerer Truppen mit Liebes
gaben zum Weihnachtsfeſte zu beginnen. Wir bitten unſere Mit
glieder, Freunde und Gönner herzlich, trotz der ſchweren Zeit, in
dieſem dritten Kriegsjahre doppelt beſtrebt zu ſein, unſerer
wackeren Truppen im Felde, die an allen Fronten die Grenzen
unſeres teuren Vaterlandes ſchützen, zum lieben Weihnachtsfeſt

lt dankbar zu gedenken. Es muß jeder unſerer Vater
landsverteidiger ſeine Weihnachtsgabe erhalten, dar-
um ſoll der Wert eines Pakets im weſentlichen 3 Mark nicht
überſteigen, um eine gewiſſe Gleichheit bei allen Truppen zu
erzielen. Nur bei eifrigſter Liebestätigkeit aller vorhandenen
Kräfte wird es möglich ſein, die erforderliche große Zahl von
Paketen zu ſchaffen; in Halle allein müſſen in dieſem Jahr
28 000 Pakete aufgebracht werden, weil der Bedarf gegen
das Vorjahr bedeutend geſtiegen iſt. Da der Verſand ſchon im
November beginnt und vermieden werden ſoll, daß die Pakete
womöglich erſt nach dem Feſt an der Front eintreffen, wären
wir fur möglichſt baldige Zuſtellung äußerſt dankbar. Um jeder
Zerſplitterung der Sammeltätigkeit in der Stadt Halle vorzu
beugen, werden wir auch unſere Sammlung dem Mobil-
machungsausſchuß vom Roten Kreuz überweiſen,
bitten aber unſere Mitglieder und Gönner, ihre Weihnachts
paketchen in gewohnter Weiſe dem Büro des Vater-
ländiſchen Frauenvereins, Schimmelſtraße 7,
zuführen zu wollen, damit die Sammlung unſeres Vereins als
geſondert kenntlich iſt und unſere Soldaten draußen wiſſen, daß
auch der Vaterländiſche Frauenverein Halle wiederum für ſie
gearbeitet und geſorgt hat. Jedem unſerer Mitglieder werden
unſere Weihnachtsſchildchen für ihre Pakete durch die Poſt zu
geſandt werden ſonſtige Freunde und Gönner bitten wir, ſie
im Büro abholen zu wollen.

Vorſchläge für Weihnachtspackungen ſind:
1. Taſchentuch, Pfeife, Tabak, Luntenfeuerzeug, Spiegel,

Bleiſtift. 2. Skatkarten, 8 Zigarren in Taſche, Nähgzeug, Schoko
lade, Notizbuch. 3. Taſchenſchachſpiel, Zahnbürſte, Reclamband,
Briefpapier, 20 Zigaretten, Bleiſtift. 4. Mundharmonika, Leſe
ſtoff, Tabak und Pfeife, Kamm, Schokolade. 5. Zignretten,
Taſchenmeſſer, Leſeſtoff, Seife und Seiflappen, Poſtkarten, Blei
ſtift. 6. Brieftaſche, Taſchentuch, Hoſenträger, Leſeſtoff, Zigar
ren, Nähzeug. 7. Taſchenfeuergzeug, Skatkacrte, Zigaretten, Raſier
apparat, Spiegel. 8. Zigarven, Leſeſtoff, Taſchenmeſſer, Bouillon-
würfel, Seife, Seiflappen. 9. Tabak und Pfeife, Hoſenträger,
Leſeſtoff, Schere, Schokolade. 10. Zigarren, Leſeſtoff, Brief-
papier, Bleiſtift, Trinkbecher, Beſchäftigungsſpiel, Taſchentuch.

Dieſe Packungen laſſen ſich durch verſchiedene Zuſammen
ſtellungen beliebig geſtalten. Ferner empfehlenswerte ſchenk
gegenſtände ſind: Leſeſtoff jeder Art, insbeſondere Reclam,
Kirſchner, Meher, ferner der Volkskalender des evangeliſch
ſozialen Preffeverbandes Halle a. d. S., Skatkarten der Ver.
Stralſunder Spielk iken A.G. Abt. Halle vorm, Ludwig
u. Schmidt, Taſchenlampen und Batterien, Spiele jeder Art
und dergl. mehr.

Von der Verſendung auszuſchließen ſind
Blumen, friſches Obſt, friſche Wurſtwaren, dünnwandige Flaſchen
und Glasgefäße, feuergefährliche Gegenſtände.

Da ferner die Verſorgung der Truppen mit Wollſachen und
Bekleidungsſtücken ſeit geraumer Zeit ausreichend und regel-
mäßig durch die zuſtändigen militäriſchen Stellen erfolgt, ſo
wird auch aus Gründen der Erſparnis an Material und der
richtigen Verteilung die Verſendung von Wollſachen nicht
gewünſcht.

o a S

Margarineverkauf
Am Donnerstag, den 2. November, wird auf dem ſtädtiſchen

Markte in der Talamtſchule und auf dem Schlachthofe Margarine
verkauft, und zwar vormittags von 8 bis 12 Uhr auf die Nummern
90 000 bis 34 600, nachmittags von 2 bis 6 Uhr auf die Nummern

501 bis 39 000 der atte S d a 77 e rdopf eines Haushatles entfällt nd. Der neue Lebendein erlegen. Der Preis beträgt für das Pfund
2 Mark.

Aus dem Mortha-Haus un klen de
Septemb mgegangene P. Grlünstfenar der d Jahren zu Segen e

begründet und in dieſen langen rer in vorbidlicher Weiſe

n W r h her tidlsns i h u der Feder des Verſtorbenen

die letzten Tage ſeiner Krankheit hat er ſich darumAus Halle und Umgebung

es fürBis in

Beilage zu Nr. 520 der Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

letzte irdiſche Sorge gemüht umd damit dem ihm anvertrauten Werke
an dem er mit ganzer Seele hing, Treue bis in den Tod gehalten.
Sein Nachfolger im Vorſteheramt, P. Jahr von der Marien
kirche, der vom Vorſtand einmütig gewählt worden iſt, widmet
in dieſem letzten Jahresbericht ſeinem Vorgänger einen dankbaren
Nachruf. Auch im Berichtsjahr erfreute ſich die Anſtalt eines
ſtattlichen Zuſpruchs und konnte mit 68 Zöglingen in das neue
Jahr eintreten. Sehr rege war auch wieder die Benutzung des
„Hoſpizes für Damen.“ Hier wurden 1053 (im Vorjahr 1007)
Perſonen an 13 605 (im Vorjahr 10 761) Tagen verpflegt. Das
„Mädchenheim“ beherbergte 119 gegen 146 Perſonen im Vorjahr.
Trotz erhöhter Kriegskoſten die Wirtſchaftskoſten betrugen
7262 Mk. mehr als im Vorjahr überſtiegen die ordentlichen
Einnahmen die Ausgaben um faſt 9000 Mk. und ein weſentlicher
Teil der Bauſchuld konnte abgetragen werden. Die innere und
äußere Leitung der Anſtalt zuhte wie bisher in den bewährten
Händen der langjährigen Oberin, Schweſter Auguſtine Rach.
Dem Vorſtande gehören jetzt außer P. Jahr voch an: Geh.
Konſiſtorialrat Joſephſon, 2. Vorſitzender; Rentier Albert
Thiele, Rechnungsführer; als Mitglieder: Reg.- Baumeiſter
Knoch, Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann, Frl. Hedwig Bal-ha
ſar, Frl. Margarete Delbrück, Frau Amtsgerichtsrat Enders,
Frau Geh. Kommerzienrat Hübner, Frau Landrat von Kroſigk,
Frau Kommerzienrat Riebeck, Vorſteherin und Frau Geheimrat
Suchier, ſtellvertr. Vorſteherin.

Für die Zählung der leerſtehenden Wohnungen,
die das Statiſtiſche Amt in der erſten Novemberwoche veranſtaltet,
werden och freiwillige Hilfskräfte geſucht. Geeignete Perſonen,
Lehrer und Schüler der oberen Klaſſen der höheren Lehran-
ſtalten, wollen ſich zu dieſem Zwecke im Statiſtiſchen Amte,
Stadthaus, III, Zimmer 34 oder unter dieſer Aufſchrift auch
brieflich melden.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 2. Kaſſe erhiel? Maſch.-Maat Paul

Weber, Sohn des Herrn Eduard Werber in Halle. Die gleiche
Auszeichnung wurde dem Reſerviſten Otto Diete verliehen,
Sohn des Kaſſenboten Valentin Diete im Hauſe David Söhne,
A.-G., Bruckdorferſtraße 10. Der Maſchiniſten-Maat Paul
Weber, z. Zt. auf einem Marineluftſchiff, Sohn des Kaſſen-
boten der Wegelin Hübner A.G. Eduard Weber, wurde eben
falls mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 666. Reſ.-Jnf.Regt.

Nr. 46: Ebeſt, Otto (1. Komp.) verwundet; Kohlhardt, Kurt
(1. Komb verwundet. Reſſ-Jnf.-Regt. Nr. 212: Gefreiter
Guſtav May I (4. Komp.) Trotha, leicht verwundet. Reſ.Pion.
Kompagnie Nr. 51: Lorr, Oswald, ſchwer verwundet. Säch
ſiſche Verluſtliſte Nr. 346. Grenadier-Reſ.-Regt. Nr. 100:
Hoffmann, Franz (5. Komp.) leicht verwundet. 7. Jnf.-R'gt.
Nr. 106: Förſter, Johannes (1. Komp.) bisher vermißt, iſt ſchwer
verwundet in Gefangenſchaft. Jnf.-Regt, Nr. 354: Fröbe,
Alfred (11. Komp.) leicht verwundet, Berbich, Paul (11. Komp.)
gefallen; Stuhlträger, Hermann (11. Komp.) leicht verwundet.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 667. Leibgarde-Inß.-Reg?.
Nr. 115: Richter Adolf, Komp.) leicht verwundet. Jnf.Regt.
Nr. 136: Leutnant d. Ref. Gerhard Wolff (11. Komp.) gefallen.

Reſ.Jnf.Rogt. Nr. 229: Gefreiter Max Eiſner (3. Komp.)
leicht verwundet, bei der Trupp?r; Voeck, Alfred (65. Komp.)
Giebichenſtein, leicht verwunde?. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 260:
Keller, Kurt (5. Komp.) ſchwer verwundet, 19. Auguſt 1915;
Birrchhardt. Georg (10. Komp.) 23. Auguſt 1915. 3. Pionier-
Bataillon Nr. 28: Gefreiter Willy Meyer (10. Komp.) leicht ver
wundet; Rudolvh, Otto (10. Komp.) leicht verwunde! bei der
Truppe. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 347. 15. Jnf.
Regt. Nr. 181: Walther, Hans (3. Komv leicht verwundet.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 668. Jnf.-Regt. Nr. 26:
Brämer, Erich (1. Komp.) ſchwer verwundet; Gefcriter Friedrich
Meißner (2. Komp.) vermißt; Loſſe, Fritz (3. Komp.) Giebichen
ſtein, gefallen; Murre, Mar (4. Komp.) vermißt. Reſ.Jnf.
Regt. Nr. 26: Kottenhahn, Walter (8. Komp.) bisher vermißt, in
Gefangenſchaft (A. N). Jnf.-Regt. Nr. 93: Gefrriter Willy
Beraßeld (5. Komp.) vermißt; Schwenke 2, Richard (6. Komp.)
gefallen; Schaaf, Auguſt (7. Komp.) vermißt; Unteroffizier Willh
Thiemicke (11. Komp.) leicht verwundet; Gefreiter Oswald
Linke (11. Komp.) vermiß?; Auguſtin, Friedrich Paul (11. Komp.)
leicht verwundet; Gorgas. Karl (11. Komp.) leicht verwundet;
Roth I, Hermann (12. Komp.) vermißt; Oberländer, Max
(3. Maſchinengewehr-Komp.) vermißt; Grimm, Richard
(3. Maſchinengewehr Komp.) leicht verletzt, bei der Truppe.
Reſ.Fnf.«Regt. Nr. 94: Unteroffizier Karl Ramolla (8. Komp.)
Trotha, bisher vermißt, in Gefangenſchaft. Jnf.-Reat. Nr. 117:
Lindner, Otto (10. Komp leicht verwundet; Unteroffizier Willy
Bringezu (12. Komp.) leicht verwundet. Jnf.-Regt. Nr. 118:
Bauer, Willy (Leib-Komp.) leicht verwundet. Jnf.-Regt.
Nr. 185: Deuſe, Karl (10. Komp.) leicht verwundet. Neben-
artilleriedepot Halle a. S.: Krickelmeber, Otto, durch Unfall leicht
verletzt. Sanitäts-Komp. Nr. 64: Gefreiter Franz Mädicke,
Giebichenſtein, ſchwer verwunde?; Francke, Hermann, Giebichen
ſtein, leicht verwundet. Kaiſerliche Marine. Verluſt
liſte Nr. 91: Przybilski, Paul Ober-natroſe d. Reſ., ſchwer ver
wundet. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 660. Jnf.Regt. Nr. 42: Fähnrich Werner Timme (10. Komp. vermißt;
Gefr. Erhard Rothe (11. Komp.) gefallen. Reſ.Jnf.Regt.
Nr. 67: Gefreiter Edmund Mondry (10. Komp.) leicht verwundet.

Jnf.-Regt. Nr. 79: Schröter, Georg (3. Komp.) vermißt.
Jnf.-Regt. Nr. 93: Gefr. Franz Schondorf (2. Komp.) ver-

mißt. Jnf. Regt. Nr. 165: Leutnant d. Reſ. Rudolf Hofſſtetter
(9. Komp.) leich? verwundet. Reſ.-Jnſ.-Regt. Nr. 217: Vige
feldwebel Martin Stolze (9. Komp.) leicht verwundet. Reſ.
Jnf.-Regt. Nr. 230: Buchwald, Franz (10. Komp.) leicht verw.
Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 265: Hunold, Her:nann (10. Komp.) leicht
verwundet. Jnf.-Regt. Nr. 368: Enke, Hermann Maſchinen
gewehrKomp.) leicht verwundet; Oellwald, Willy Maſchinen
gewehrKomp.) verwundet. Jnf Regt. Nr. 372: Ludwig, Max
(8. Komp.) leicht verwundet; Unteroffizier Päul Seihlich
(12. Komp.) Giebichenſtein, gefallen. Fäger- Regiment Nr. A,
Reſ.-Jäger-Batl. Nr. 5: Hundertmark, Walter (4. Komp) ver
mißt. LeibDragoner-Reg?. Nr. 20: Turley, Walter (5. Esk)
gefallen. Feldartillerie-Regt. Nr. 263: Gefreiter Ernſt Haaſe
(1. Batterie) ſchwer verwundet. Arkillerie-Meßtruppe Nr. 67:
Langer, Johannes, leicht verwundet. I. Pionier-Bataillon
Nr. 4: Gefreiter Alfred Rauch (1. Felb-Komp.) leicht verwamdet.

80. Geburtstag. Der Aelteſte des Gemeindekirchenrats
von St. Georgen, Baumeiſter Kuhnt, konnte im 26. Oktober
ſeinen 80. Geburtstag begehen. Eine Abordnung des Kirchen
rats überbrachte dankbare Grüße und Wünſche dem um die
Entwicklung der Gemeinde hochverdienten Mitglied, das erſt

cheſ Zögling BaumeiſderKuhne geweſen grüßte Seheimrat Friet unter Ueber
weich eines Sedenizeichens. Möge dem ein duschwuKig lett dabenh reren t

Gemüſeverkauf Auf dem Fädtiſchen Markte ſind wieder
größere Mengen von Wetißkohl, Kohlrüben und Mohrrüben an

agefabren und kommen dort von heute ab zum Verkauf

als ſeine

2. November 1976

Die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien werden vom
Magiſtrat hierdurch aufgefordert, die vom 1. November 1916 ak
gülkigen Zuckerbezugsſcheine am Donnerstag, den 2. November
im Stadternährungsamt, Schmeerſtraße 1, 2. Obergeſchoß
Zimmer 18, in Empfang zu nehmen.

Der Hanuptverein der Deutſchen Lutherſtiftung füc die
Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt hielt ſeine ordentliche
Hauptverſammlung vor einigen Tagen in Halle ab. Der Zweck
der Stiftung iſt, die Erziehung von Kindern evangeliſcher Pfarrer
und Lehrer, insbeſondere derer auf dem Lande durch Gewährung
von Stipendien und durch den Nachweis von Unterkunft und
Unterrichtsanſtalten die dem für die Kinder gewähl:en Beruf
entſprechen, zu erleichternrn. Bei den Söhnen handelt es ſich
keineswegs allein oder auch nur vorwiegend um ihre Vorberei-
ung für das Univerſitätsſtudium oder für den Lehrerberuf, ſon-
dern um ihre Erziehung für jede bürgerliche Berufsart, welche
ſie nach Neigung und Begabung ergreifen. Jm Jahre 1910 hat
die Stiftung das Lutherheim in Berlin gegründet, in dem unter
der Obhut geiſtlicher Fürſorge eingeſegnete Töchter aus Pfarrer-
oder Lehrerhäuſern, die in der Hauptſtadt ihre Fortbildung
ſuchen, gegen Zahlung eines mäßinen Preiſes aufgenommen un
unterhalten werden. Die Lutherſtiftung ſteht unter der Schirm
herrſchaft des Deutſchen Kaiſers. Es ſind 1915 eingegangen ins
geſamt 2220,16 Mk. Der Zweigverein Erfurt hat keine Beträge
geſandt. Von der Einnahmen gingen ab für den Zentralverein
und für Verwaltungskoſten 345 Mk., ſo daß dem Verein noch zur
Verfügung ſtanden 1875,16 Mk. Davon ſind als Erziehungsbei-
hilfen bewilligt worden an Pfarrfamilien in 3 Fällen 325 Mk.,
an Lehrerfamilien in 17 Fällen 1350 M. Der Reſt mit
200,16 Mk. geht auf neue Rechnung des nächſten Vereinsjahres
über. Von Zentralverein der Deutſchen Lutherſtiftung ſind für
6 Lehrerfamilien 425 Mk bewilligt worden. Dem Schatzmeiſter,
i Mwergtenvat Dr. H. Lehmann- Halle wurde Entlaſtung
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Aus der Georgengemeinde. Am Sonntag, dem 19. No
venmrber, begeht der von Paſtor Callert geleitete „Ev ange
liſche Verein junger Männer“, der jetzt 70 Mitglieder
zählt, ſein 3. Stiftungsfeſt. Jm Feſtgottesdienſt um 10 Uhr
wird P. Klär aus Magdeburg, der 20 Monate als Feldgeiſtbicher
an der Front war, die Predigt halten. Die Nachfeier findet am
Abend um 168 Uhr im großen Saal der Herberge Mauerſtr. 7
ſtatt. Auch hier wird u. a. P. Klär ſprechen und zwar über:
„Deutſches Heldentum“. Der Verkauf des Miſſions-Nähvereins
der Gemeinde von Handarbeiten und anderen Gaben zum
Beſten der Miſſion findet am 8. und 9. November von 10 Uhr
vorm. bis 6 Uhr abends im Saal des Gemeindehanrſes (Glauchger
ſtraße 73) ſtatt. Der Ertrag fällt der durch den Krieg beſonders
geſchädigten Berliwer Miſſionsgeſellſchaft zu.

Paulusgemeinde. Donmnerstag, den 2. Nov., pünktlich
149, findet freier Männerabend des oberen Be
zirks (P. v. Broecker) im Gemeindehaus, Hohengollernſtr. 11,
ſtaſt. Gegenſtand: „Die Wohnungsfrage“ (P. v. Broecker).
Freie Ausſprache. Zahlreicher Beſuch erbeten.

Die Fahrgeldeinnahmen der ſtädtiſchen Straßenbahn be
trugen im Oktober dieſes Jahres 69 710,85 Mk. gegen 55 414,25
Mark im gleichen Monat des Vorjahres, mithin mehr 14 296,60
Mark. Jnsgeſamt vom Januar bis Ende Oktober d. Js. mehr
99 937,30 Mk.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E. G. Stadtbahn Halle be
tragen vom 1. bis 31. Oktober 1916 123 798,80 Mk., vom 1. bis
31. Oktober 1915 94 239,20 Mk., mehr 1916 29 559,60 Mk. Vom
1. Januar 1916 bis 31. Oktober 1916 1 080 259,70 Mk., vom
1. Januar 1915 bis 31. Oktober 1915 912 956,70 Mk., mehr 1916
167 303 Mk.

Die Muſibaruppe Halle veröffentlicht im Anzeigenteil die
Namen ihrer Mitglieder, die Unterricht im Geſang, Klavier,
Theorie uſw. erteilen. In dieſer Zeit der ſchwierigen wirtſchaft
lichen Lage, unter der auch die Privat-Muſik-Lehrerinnen zu
leiden haben, weil ſie doch vielfach auf den unſich?ren Ertrag der
Privatſtunden angewieſen ſind, iſt ein Zuſammenſchluß, wie ihn
die Muſikſektion des allgemeinen Detttſchen Lehrerinnenvereins
bietet, beſonders wichtig. Allgemeine Berufsintereſſen können
nur von einer beruflichen Vereinigung vertreten werden, gemein-
ſam Nöte können nur gemeinſam bekämpft werden, und dem
einzelnen kann in beſonderen Fällen nur eine geſchloſſene Körper-
ſchaft helfen, wie es auch in dieſer Kriegszeit vielfach geſchehen
iſt. Möchten deshalb noch mehrere ſich zu dem Verbande hinzu
fügen und möchten auch das Publikum einem z. T. ſchwer ge
ſchädigten Stande dadurch helfen, daß die Muſikſtunden allent-
halben in vollem Umfang wieder aufgenommen werden.

Verurteilung wegen HöchſtpreisNeberſchreitung. Gegen
die Handelsfrau Emilie Fiſter aus Halle, Lerchenfeldſtraße 19,
iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des Kgl. Amtsgerichts vom
23. September 1916 wegen Höchſtpreisüberſchreitung eine Geld-
ſtrafe von 20 Mark oder 4 Tagen Gefängniz feſtgeſetzt worden.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
das Grundſtück an der Artillerieſtraße, eingetragen auf den
Namen Frau Frieda Peters, verſteigert. Es ging in den Beſitz
der Frau Paſtor Wahle in Niederlößnitz über für 6575 Mk.
Bargebot. Der Zuſchlag wurde erteilt.

Das Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtraße 4/5 I) ſtellt dieſe
Woche wirder eine neue Kriegsreihe aus: „Bei unſeren Marine
truppen in Südbelgien.“ Welcher Wertſchätzung ſich das Unter
nehmen von allerhöchſter Stelle erfreut, geht daraus hervor, daß
das Kaiſerpaar auch dieſe Vorführung wieder im Schloſſe zu
Berlin in Augenſchein nahm und daß die Kriegsphotographen
des Panoramas im Felde auch Aufnahmen machen dürfen, wo
ſonſt Photographen nicht zugelaſſen werden. Nächſte Woche:
Reiſe mit der Lötſchberg- und Simplonbahn.

Kunſt un Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Otto Nicolai
Die Wiederholung von Nikolais komiſcher Oper „Die luſtigen

Weiber“ hat nicht nur den Wert der erſten Aufführung gewahrt,
ſie wies ſogar in mancher Beziehung noch Fortſchritte auf. Leider
nicht im Zeitmaß. Kapellmeiſter Oskar von Pander ſcheint
ſich nicht entſchließen zu können, der entzündenden Muſik Niko-
lais die leichten Schwingen fröhlichen Uebermutes anzuheften.
Daß ihm trotzdem mit ſeinem Orcheſter allerlei Schönes gelingt,
ſei ihm aber nochmals ausdrücklich beſtätigt. Ganz vorzüglich
klang jetzt z. B. der Anfang der Ouvertüre. Jm erſten Duett
und auch gelegentlich weiterhin könnte ſich das Orcheſter immer
noch mehr zur Förderung der Deutlichkeit den Singſtimmen
unterordnen. Jn der Rollenbeſetzung hat ſich inſofern ein Wechſel
vollzogen, als die Tungfer Anna Reich jetzt Margarete
Do r p übertragen worden iſt. An Nebenſtellen konnte dieſe
junge Künſtlerin ſchon mehrfach mit Anerkennung bedacht werden.
Für die Annach Reich bringt ſie eine jugendliche, ſchlanke Er
ſcheinung und eine friſche und helle Stimme mit, ſo daß ſie mit
leichter Mühe den Charakter ihrer Aufgabe wahrte. Jm Spiel
wie im Geſang wurde ſie allen en gerecht. Jhr
leicht anſprechender Sopran, der allerdings ein klein wenig zurSchärfe im Ton neigt, i gut gebildet und dem Willen der Kutſt

lerin bis zur höchften Lage gehorſam. Der Vortrag MargaveteDorps vervät überall mufikaliſches Verſtändnis. Snfolde ſſen
eriot das Duett mit Fenton, den Alfred Trrneſti wieder
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Halleſches Theater und Konzertleben
D. Liederabend von Martha Seeliger. Was vielen Großen

m Reiche der Kunſt jetzt oft nicht beſchieden iſt, ein volles Haus,
das begleitete geſtern abend in der „Loge zu den fünf Türmen“
Fräulein Seeliger bei ihrem erſten öffentlichen Konzert als eine
wohlgemeinte, e Ermunterung. Fräulein liger ver
dient auch die ihr rgebrachte Aufmerkſamkeit, denn ſie brin
viel mit, was ſie zur Sängerin berechtigt. Jhre Stimme verr
viel Güte und eine faſt nakürliche, ungezwungen anmutende Fülle
und Rundung in der Mittellage. Die vorſichtige Behandlung der
Höhe zeugt von vertieftem Studium und kluger Einſicht in der
a der benen Mittel. Man kann der jungen Dame
mit gutem Gewiſſen nachſagen, daß ſie das Zeug zu einer erfolg-
reichen Sängerin beſitzt und bei weiterer Entwickelung ihrer
Mittel und in der Vortragskunſt ihr Gebiet bald recht er
weitern wird. Eine wohlüberdachte Auswahl der Geſänge
ſie in die Richtung gelenkt, wo ihr zunächſt die meiſten Erfolge
erblühen werden, in dem ruhigen, breit gemeſſenen Vortrag
Was ſie geſtern bot, war edle Muſik. Schubert, J. Wolff und
von neueren Tonſetzern P. Klanert und K. Ramrath. Die
funkelnden Schönheiten der Schubert- und WolffLieder kamen
durch ihren Vortrag zu ſchöner Wirkung und zeigten eine gute
Beherrſchung der Ausdrucksmittel. N der Seite des Leiden-
ſchaftlichen wird noch mehr Ausbau erforderlich ſein. Recht an
ſprechend wjrktten die drei Lieder von P. Klanert, von denen
beſonders „Heidenacht“ eine ſchöne Stimmung hinterließ. Jn
dem balladenheft wirkenden „Erwartung“ hätte man etwas mehr
Steigerung und Leidenſchaft gewünſcht. Einen friſchen Strauß

ldblumen bot die Sängerin zum Schluß mit den ſechs kleinen
tedern von K. Ramrath, die ihr Gelegenheit gaben, einen

munteren, neckiſchen Ton anzuſchlagen. Warmer Beifall und
ſchöne Blumen waren der jungen Künſtlerin ſichtbarer Dank.
Der jugendliche Geiger Hans Otto aus Deſſau zeigte ſich von
der vorteilhafteſten Seite. Er meiſtert ſeine Geige mit fabel-
hatfer Sicherheit und techniſcher Vollendung, ſo man bei
an Spiel all die Schwierigkeiten der Stücke vergißt und nur

aunend dem jungen, vorwärtsdrängenden Spieler lauſcht. Mit
dem Violin rt DDur von Mozart und E-Moll von Mendels-
ſohn (2. und 3. Satz) leiſtete er eine wertvolle Bereicherung des
Abends. Wenn auch der junge Geiger im Andante ovantabile
noch etwas jugendlich herb wirkt und blühende Tonbildung ver-
miſſen läßt, ſo iſt er wiederum im Allegro von hinreißender
Friſche und fortſtürmendem Temperament. Das er die tech-

Hexenmeiſterſtückchen auf der Geige ſchon zur Genüge
beherrſcht, zeigte die Zugabe, der ungariſche Tanz, der ihm gleich
den beiden anderen Werken ſtürmiſchen Beifall einbrachte.
Mit viel Eifer und Liebe erledigte Herr Paul Klanert die
Begleitung während des ganzen Konzerts, an deſſen gutem Ge-
lingen auch er weſentlichen Anteil tte. B. P.
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Stadttheater
Das viel erprobte und ſtets gern geſehene Luſtſpiel „Go l d-

fiſche“ von Schönthham und Kadelburg gelangt in bereits mit
geteilter Beſetzung am Donnerstag zur erſten Aufführung in
dieſer Spielzeit. „Goldfiſche“ zählt zu den Werken, die es auch
in der jetzigen ſchweren Zeit vermögen, ſich einige Stunden
wirklich gut zu unterhalten. Am itag, den 3. November,
kommt die Operette Wiener Blut“ zur Wiederholung.
Für Sonnabend iſt die Oper „Tiefland“ frſtgeſetzt. Am
Sonntag, der abends die erſte Aufführung der beiden Korn
gold'ſchen Opern „Violanta“ und „Der Ring des
Polykrates“ bringt, wird nachmittags als Vol tellung
bei Preiſen von 25 bis 65 Pfg. Goethes „Jphigenie auf
Tauris“ gegeben. Für alle dieſe Vorſtellungen iſt der Vor
verkauf, bereits im Gange. Bei beiden Opernneuheiten von
E. W. Korngold iſt auf die Beſetzung der Partien gantz be
ſondere Aufmerkſamkeit verwandt worden und auch die kleinſten
Partien ſind durchweg mit den erſten Kräften beſetzt, um den
ten des Tondichters in jeder Weiſe gerecht werden zu
önnen.

Gaſtſpiel des Neuen Theaters zu Hamburg im Apollo
Theater. Wir verweiſen auf die heute Abend 8,10 Uhr be-
ginnende Erſtaufführung des Zug- und Kaſſenſtückes der meiſten
größeren Bühnen „Jm Krug zum grünen Kranze“, das
bei ſeinen bisherigen Aufführungen überall einen großen, un

lg zu verzeichnen hatte,, Das Stück hat denbeſtrittenen
Direktor des urger Neuen Theaters“ Herrn L. Spannuth-
Bodenſtedt zum Verfaſſer, die klanzvollen Geſangsſch rſtammen von W. Roſendahl. Die Darſteller, durchweg re

liche Kräfte, haben an ihrer Spitze den Direktor L. Spannuth-
Bodenſtedt, der auch die männliche Hauptrolle übernommen hat.
Der Vorverkauf iſt tagsüber im reau von 9-1 und
5--7 geöffnet.

Walhalla- Theater. Dieſen Mittwoch zum erſten Mal
„Gine Ehe“, die Tragödie einer Frau Schauſpiel vonM. Jakoby mi: Hofſchauſpieler Hanns Schrein?r als Gaſt in der
Hauptrolle. Die Tageskaſſe iſt von 10-12 Uhr geöffnet.

Liederabend von Elſe Hildebrand. Ueber die Künſtlerin,
die auf dem Gebiete des Volks und Kinderliedes ganz beſondeve
Erfolge zu ichnen hat und nach dieſer Richtung hin als die
brufene Nachfolgerin einer Suſanne Deſſoir gilt, liegen überaus
rühmende Urteile vor. So ſagt die „Nieder ſchleſiſche Zeitung“:
„Elſe Hildebrand erinnert in Geſtalt und Stimme lebhaft an die
ſchwediſche Sigrid Arnoldſon“ und in den „Poſenet
Neueſten Nachrichten“ leſen wir: „Aus der Bruſt dieſer jungen
Sängerin quillt ein kleiner, aber erwärmender Strom inmigſten
Gemütslebens“. Der am 6. November unter Mitwirkung des
hier rühmlichſt bekannten Pianiſten Fritz Lindemann ſtatt
findende Liederabend kann alſo den Muſikfreunden warm
empfohlen werden. Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch

Orgelvortrag. Nächſten Fonnta 5. Nov., abends 8 Uhr
168 Uhr), findet in der Marktkirche ein

Orgelvortrag durch den Organiſten der Kirche cand. phil.
O. Rebling ſtatt. Frl. M. Wrycza Halle (Geſang) und
Herr Konzger?meiſter Schachtebeck-. Leipzig (Violine) werden
mitwirken. Werke von Bach, Reger und Gulbins. Das Konzert
dauert eine Stunde. Programm für 80 Pfg. (einſchl. ſtädt.
Steuer) berechtigt zum Eintritt. (Siehe Angeige).

r et e Soge nänger, en Donners im nſaal A ſtra einneues Programm zum Vortrag bringen wird, ſchreibt der be
kannte Muſikkritiker Dr. Batka im Wiener Fremdenblatt“
unterm 28. Februar 1916: Kothes Singweiſe und ſein wunder-
volles Lautenſpiel bedarf keines kritiſchen Wortes mehr. Er
erntete wiederum verdienten ſtürmiſchen Beifall. (Näheves in
der heutigen Anzeige.)

Metzger-LatterezannMikorey Konzert. Die Ankündigun,
dieſes, auserleſenſte untere in Ausſicht ſtellenden Kon

hat

Poſt und Eiſenbahn
Der KriegsgeſangenenPoſtverkehr,

hen de Schwelz, das neutrale, rings von Kriege
den umgebene Land im Herzen Europes, in ſelbſtloſer Weiſe
mentgeltlich vermittelt, nimmt einen immer größeren Umkana an. Seit Kriegsausbruch bis Ende September dieſes

Jahres hat die Schweizertſche Poſtverwaltung nach
Deutſchland alſo von kriegsgefangenen Deutſchen
in Feindesland und an kriegsgefangene Feinde in Deutſch
land nicht weniger als rund 71 Millionen Briefe und
Poſtkarten, 5,2 Millionen Päckchen, 31,2 Millionen Poſt
pakete und 3,1 Millionen Poſtanweiſungen, über rund
36,2 Millionen Franken, nach Frankreich rund 72,1
Millionen Briefe und Poſtkarten, 4,0 Millionen Päckchen,
3,6 Millionen Pakete, 0,9 Millionen Poſtanweiſungen über
rund 12,9 Millionen Franken weitergeleitet. Urſprünglich
hat die Schweiz bekanntlich nur den Poſtverkehr der Kriegs
gefangenen in Deutſchland und Frankreich mit ihrer Heimat
vermittelt. Später haben dann die meiſten anderen noch in
den Krieg eingetretenen Länder die Vermittlung der
Schweiz in Anſpruch genommen, doch iſt der von der
Schweiz zwiſchen Frankreich und Deutſchland ausgetauſchte
Kriegsgefangenenverkehr der bei weitem ſtärkſte geblieben.
Die tägliche Arbeitsleiſtung der ſchweizeriſchen Poſt im
Kriegsgefangenenverkehr umfaßt im Durchſchnitt die Um
arbeitung von rund 339 000 Briefen und Poſtkarten, 15 000
Päckchen, 58 000 Poſtpaketen, 8500 Poſtarweiſungen über
rund 124 000 Franken. Natürlich erheiſcht die Bewältigung
dieſes gewaltigen Verkehrs die Einſtellung zahlreicher Hilfs-
kräfte und auch bedeutende Ausgaben ſächlicher Art, denen
Einnahmen bei der Koſtenfreiheit dieſes Verkehrs nicht
gegenüberſtehen. Die uneigennützigen und menſchen freund
lichen Dienſte der Schweiz für die Opfer des Krieges ver
dienen daher immer von den Kriegführenden dankbar her-
vorgehoben zu werden.

Kongreſſe und Ausſtellungen
„Der Neuaufbau des deutſchen Familienlebens nach dem Kriege
bildet den Gegenſtand einer beachtenswerten Verſammlung, die
von einer größeren Reihe von an der u
teiligten Vereinigungen in den Tagen vom 7. bis 9. ber
nach Darmſtadt berufen wird. An der Spitze dieſer Ver
eine ſteht der Ausſchuß für Fragen der geſchlechtlichen Geſundung
unſeres Volkslebens in der Provinz Sachſen und der
Ausſchuß für Fragen der Volksvermehrung, der, wie erinner-
lich, im Juni in Erfurt von Oberpräſident von Hegel ins
Leben gerufen und am 29. Juli in „St. Nikolaus in Halle
begründet wurde. Die Tagung in Darmſtadt läßt eine Reihe
bedeutender Redner zu Worte kommen. Geh. Hofrat Dr. von
Grube München und Sanitätsrat Dr. Dippe Leipzig be
handeln die Frage nach ihrer geſundheitlichen, Geh. Konſiſtorialrat
Dr. von Rhoden- Göhren und Univerſitätsprofeſſor D. Wal-
t e r München nach ihrer ſittlichen Seite. Dr. Grandke-
Berlin, Geh. Sanitätsrat Dr. Brennecke- Magdeburg und
Verb.-Dir. Grünweller-Rheydt ſprechen über den Neu
aufbau des Familienlebens nach Seiten der Kinderzahl. A.
Damaſchke- Berlin vom Bund deutſcher Bodenreformer und
Oberbürgermeiſter Wagner Ulm nach Seiten des Wohnungs-
weſens. Jn einer Frauenverſammlung am 2. Verſammlungs-
tage reden je eine Vertreterin des deutſch-evangeliſchen Frauen
bundes. Eintrittskarten und ausführl Vortragsverzeichniſſe
gibt P. D. Webe r- Bonn (Niebuhrſtraße) ab.

Der Oſtdeutſche Jünglingsbund, dem über 600 Vereine an
gehören, hielt dieſer Tage im Kultusminiſterium zu Berlin eine
gutbeſuchte Zuſammenkunft ab, die ſich mit den dringendſten
Gegenwartsaufgaben der evangeliſch- kirchlichen Jugendpflege be
ſchäftigte. Außer dem Vorſitzenden ſprachen die Paſtoren Woert-
mann, Dr. Kraetſchell, Lic. Mumm und Dr. Wegener-Berlin,
HKlaer-Magdeburg, Pfarrer Maßler-Berlin und Lehrer Werner,
Oberturnwart des Kreisverbandes Berlin, die die Frage der
Jugendpflege erörterten. Der Bundesvorſtand beſchloß durch
Ernennung von BegzirksJugendpflegern eine Werbe
tätigkeit für die kirchliche Jugendpflege zu entfalten. Der Be
ratung wohnten die Geheimräte Kiehl (Oberkirchenrat) und Lic.
Gröbler (Konſiſtorium) bei.

Der Zentral Ausſchuß des Schutzverbandes für Deutſchen
Grundbeſitz Sagte nach einer vorbereitenden Sitzung des Hypo
theken Ausſchuſſes am 31. Oktober unter dem Vorſitz des Fürſten
zu SalmHorſtmar. Es wurde beſchloſſen, eine gemeinſame
Erklärung mit der Vereinigung der Steuerund Wirtſchaftsreformer über die Grundlagen der
künftigen Steuerpolitik zu veröffentlichen. Die Re
form der ſtädtiſchen Zwangsverwaltung auf Grund der Bundes
ratsverordnung vom 22. April 1915 wurde beraten und wird des
weiteren einen beſonderen Ausſchuß beſchäftigen. Für den nach
ſtelligen Hypothekarkredit werden beſondere Maßnahmen
beim Bundesrat angeregt werden. Die Ernährungs
politik gelangte nochmals eingehend zur Erörterung. Zur Be
handlung von Grundbeſitzfragen im Gebiete der Jnduſtrie und
des Bergbaues wurde ein Fachausſchuß unter dem Vorſitz des
Fürſten zu Salm-Horſtmar eingeſetzt.

Aus dem Gerichtsſaal
Maſſendiebſtähle von Nahrungs- und Genußmitteln

Seit Herbſt vorigen Jahres erhöhten ſich die Eintragungen
in die Güterberaubungskonten der Eiſenbahn. Alle Anzeigen
wieſen darauf hin, daß der größte Teil der Beraubungen in
Halle verübt worden ſein mußte. Es wurden Nachforſchungen
angeſtellt, die in dieſem Jahre zur Verhaftung einer großen
Anzahl von Eiſenbahnbeamten führten. Eine Reihe dieſer An
geſtellten iſt inzwiſchen von der Halleſchen Strafkammer und
vom Schöffengericht abgeurteilt worden. Jetzt hatten ſich wieder
28 Eiſenbahnbeamte, Angeſtellte und Arbeiter wegen ſchweren
und einfachen Diebſtahls und eine Frau wegen Hehlerei vor der
Strafkammer des Landgerichts Halle zu verantworten. Einige
Angeklagte ſind inzwiſchen zu den Fahnen einberufen worden.
Es handelt ſich meiſt um Angeklagte von ſogenannten Rangier
kolonnen. Die Angeklagten ſind zum größten Teile geſtändig.
Sie haben einzeln und zum Teil gemeinſam Güterwagen er
brochen oder ſchon geöffnete Wagen beraubt. Sie behaupten,
daß beim Rangieren die Verſchlüſſe riſſen und auch der Jnhalt
beſchädigt würde. So ſeien Bohnen, Graupen und Zucker aus
den eingelnen Wagen gerieſelt und zwiſchen die Schienen gelaufen. Damit dieſe Waren nicht umkämen, habe man ſie auf

ſommelt und mit nachhauſe genommen. Zu dieſem Zwecke
hrten die Angeklagten merkwürdigerweiſe immer Säcke bei ſich.
ſonders beliebt war das Stehlen von Tabak, Zigarren und

Zigarekten. Auch Kabao und Schokolade fiel den Dieben reichlich
in die Hände. Zucker in jeder Form wurde zentnerweiſe ge
ſtohlen. Auch Kaffee war eine begehrte Ware. In einem
Falle wurde eine größere Anzahl von Likörflaſchen entwendet.
Bei den Hausſuchungen wurden grö Mengen von Lebens-
mitteln vorgefunden, von denen jedoch nicht immer nachgewieſen
werden konnte, daß ſie geſtohlen waren. Einer der Angeſtellten
hielt einmal ſeine Mütze unter einen Wagen, aus dem
rieſelten, und ſagte dann, es ſind ja nur e Gr ſchüttete
ſie wieder aus und machte v elle Mitteilung
davon, daß der Wagen leck ſei. ſolle ſich eines Diebd
ſtahls ſchuldig gemacht haben, wurde aber mit 4 anderen An

reigeſprochen. Ein anderer Beamter eine
inrichtung bei ſich, mit deren Hilfe man entfernte Plomben

wieder befeſtigen konnte. Die W anderen Angeklagben wurden
Mundraubes oder ſortgeſetzten Diebſtahl zu Haft oder

ngnisſtrafen von drei Tagen bis zu einem Jahr verurteilt
er

Börſen- und Handelsteik
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 31. Oktober u, a. ausgeführt: Die gegenwärtige
Lage des Weltmarktes wird du folgende Zahlen be
leuchtet: Der höchſte Stand des Weizenpreiſes in
New Hork war in der letzten Woche am 38. mit20954 Cents pro Buſhel für Northern I (Duluth) oder 328,65 Mk
für die Tonne nach dem Friedenskurſe oder 428,05 Mk. nach dem
jetzigen Kriegskurſe gegenüber dem höchſten Stand in der Vor
woch? mit 200 Cents gleich 408,85 Mk. nach dem Kriegskurſe. Der
Preis iſt alſo um 19,70 Mark geſtiegen. Auf dem inter
nationalen Markte wird die Frage lebhaft erörtert, ob die Ver
einigten Staaten ein Ausfuhrverbot von Wei-
zen vor oder nach der Präſidentenwahl erlaſſen werden. Der
höchſte Weizenpreis in London war in der letzten
Woche 82/6 ſh. pro Quarter für Manitoba Nr. 1 oder 388,80 Mk.
für die Tonne nach dem Friedenskurſe, gegenüber dem höchſten
Stand in der Vorwoche mit 81 ſh. gleich 881,70 Mk. Der Preis
iſt alſo um 7,10 Mark geſtizoen. Die Geztreide-
fracht von Argentinien nach England betrug am
19. Oktober 120 ſh. (nach St. Vincent) bzw. 115 ſh. (nach
direkten Häfen) oder 123,00 bzw. 117,85 Mk. für die Tonne,
gegenüber 125 bezw. 120 ſh. oder 128,10 bzw. 128,00 Mk.
für die Tonne am 12. Oktober, ſie iſt alſo um 5,10 bzw. 5.,10
Mark geſunken, und iſt für St. Vincent um 5,10 Mk.
niedriger, jedoch für direkte Häfen die gleiche wie am 22. Sept.
Ueber die Fracht von New York nach England lagen
in der letzten Woche wieder keine Notierungen vor. Der Welt
markt für Weizen zeigt demgemäß folgendes Bild:

Weizenpreis, höchſte Notiz (Umrechnung nach dem
Friedenskurs) in der Woche vom 23.--28. Oktober.

New York: Hardwinter Nr. 2 neuer, 28. Okt. 196 Cen?z,
Mk. Northern I Duluth, 28. Oktober 20934 Cents, 328,65

Chicago: Lieferungs-Ware Dezember, 28. Oktober 18924
Cents, 291,80 Mk. Lieferungs-Ware Mai, 28. Oktober 18614
Cents, 287,75 Mk.

London: Manitoba Nr. 1, 26. Oktober 82/6 ſh., 888,80

Berlin: Höchſtpreis für Weizen 260 Mark;
Höchſtpreis für Roggen 220 Mark.

Nach der Verordnung des Reichskanzlers vom 18. September
dieſes Jahres war der Preis für die Tonne Hafer vom
1. Oktober an auf 280 Mark herabgeſetzt, doch war den
Landeszentralbehörden überlaſſen, für Gegenden mit beſonders
ſpäter Ernte den Preis mit Zuſtimmung des Kriegsernährungs-
amts auf 300 Mark bis zum 15. Oktober feſtzuſetzen. Durch
eine Verordnung des Reichskanzlers vom 26. Oktober darf bei
Lieferungen an die Heeresverwaltung der Preis von 300 Mk.
auf Antrag auch noch künftig bezahlt werden wenn
die Ablieferung oder Verladung des rechtzeitig ausgedroſchenen
Hafers aus Gründen, die der Lieferungsvflichtige nicht zu ver
treten hat und die außerhalb ſeines Betriebes liegen, bis zu
dem feſtgeſetzten Endzeitpunkte (30. September, 15. Oktober 1916)
nicht hat erfolgen können. Der Antrag muß bis zum 15. No-
vember 1916 eirſchſießlich bei den Empfangsſtellen geſtell
werden. Ueber alle Streitigkeiten wegen der Zahlung des
Preiſes entſcheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.

Die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte weiſt unter
dem 24. Oktober darauf hin, daß, wer Stroh verkaufen will,
es zunächſt der Bezugsvereinigung anzubieten hat.

Die Hammelmäſtung hat ſich in Hildesheim bewährt.
Die dort beſtehende Anſtalt konnte die Tiere auf die ſtädtiſchen
Woiden mit gutem Erfolge ſchicken. Der Gewinn beerägt
während des Krieges etwa 20000 Mark, worin die Wolle
eingerechnet iſt.

Die Jn anſpruchnahme der Volksküchen hatte in
Hannover ſtark abgenommen Um ſie zu heben, iſt die An
rechn ung der Lebensmittelkarhen weſentlich
ermäßigt worden, ſo daß die Kartoffelration überhaupt nicht
mehr in Ancechnung gebracht wird und nur noch Grieß- und
Zuckermarken abgetrennt werden. Während früher die Fleiſch-
marken vollkommen abgezogen wurden, erfolgt ihre Anrechnung
nur voch für die Tag,e an denen das Eſſen tatſächlich Fleiſch
enkhält. Nach dieſer Umänderung iſt die Zahl der Beſucher
wieder geſtiegen. g

Jn den Zeitungen wird darauf hingewieſen, daß der
Hamſter große Getreidemengen für den Winter
einſpart. Jn Bauen von alten Männchen ſind oft über
50 Kilogramm gutes Korn gefunden worden. So
wurden in einer Gemeinde des Herzogtums Braunſchweig in
dieſem September rund 40 Dovpelzentner Hamſter-
de von den Schulknaben zu?age geför-
ert.

Mehrere hundert Zentner Walfiſchfleiſch ſind vom
Magiſtrat der Stadt Gottesberg in Schleſien angekauft worden,
7 prnagſt geräuchert an die dortige Bevölkerung verkauft zu

erden.
Nach den Schweizer Zeitungen ſind die erſten Wage

Kartoffeln gus Deutſchland eingetroffen. Esſollen täglich größere Sendungen folgen.
Auf den in ländiſchen Märkten fand der Verkehr in

der abgelaufenen Woche für die noch im freien Handel befind-
lichen Artikel eine neuerliche Störung, als gerüchtweiſe ver-
lautetete, daß für Rüben eine Beſchlagnahme oder Feſtſetzung
von Höchſtvreiſen bevorſtehe. Die Käufer verhielten ſich ſofort
ſehr zurückhaltend, während die Jnhaber von Ware, um ſich ihrer
zu entldigen, mit den Forderungen zurückgingen. Zu größeren
Umſätzen kam es aber trotzdem nicht. Eine Ausnahme beſtand
für Pferdemöhren, die ſeitens des Konſumgz dauernd gut
gefragt und ſchlank aufgerommen wurden. Auch Speiſe-
ſteckrüben ſind begehrt, aber nur wenig angeboten. Am
Saatenmarkt iſt es wegen der vorgerückten Jahreszeit
bereits ſehr ſtill geworden. Angeboten ſind aute, geſunde, gelbe,
ſandfreie Steckrüben zu 8,90 Mk. ab Schleswig-Holſtein, ge
ſunde. weiße, geklovft. Wruken für November-Verladung zu
3.85 Mk ab Pommern, Runkelrüben ſofort zu 2,75 Mk.
ab Süddeutſchland, prompt zu 2,80 Mk. ab Weſtpreußen und
2,65 Mk. ab Station Wetterau, weiße Pferdemöhren zu
6,10 Mk. für den Zentner ab Weſtpreußen, Heidekraut-
häckſel notiert 155 Mk. für die Tonne brutto mit Sack Parität
Stuttgart. Das Geſchäft in Heu iſt normal, Stroh findet zu
den Höchſtpreiſen regelmäßigen Abſatz

Dividendenausſichten
Bei der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft iſt eine Er

höhung der Dividende über den vorfährigen Satz von 11 Pros.
hinaus wohl in Betracht zu ziehen, nicht aber eine ſolche über den
bisher angenommenen Satz von 12 Proz. hinaus. Jn letzter
Zeit war nämlich vielfach die Meinung verbreitet worden, daß
mehr als 12. Proz. in Vorſchlag kommen würden. Hierzu werde die
Verwaltung ſich nicht bereit finden laſſen.

Die Zuckerraffinerie Magdeburg A.-G. beſchloß eine Divi
dende von 12 Pro z. vorzuſchlagen (i. V. 10 Proz.).

Die Gewerkſchaft Johann Deimelsberg erhöhte die Quartals-
ausbeute für das 3. Quartal von 50 auf 100 Mk.

Die Gewerkſchaft des Steinkohlenbergwerkes Trappe erhöht
r von auf 150 Mk wovon 100 Mk. innleih gegahlt werden.Die Brauerei See rgen in e Pfalg) ergielt
1018/10 einen Reingewinn von 267 780 Mk. (i. V. 242 187 Mk),
worau Proz. Dividende la erd
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Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Lou s Böker, bebnyer h. 7

inigte Königs und Laurahütte, Akt.Geſ. für Bergbau-Bere und Hüttenbetrieb in Berlin r Wera
Die Generalverſammlung beſchloß die ſofortige Ausſchüttung

on 10 Prozent Dividende. Geheimrat Hilger betonte, daß
das Geſchäftsjahr 1915/16 das beſte ſeit Beſtehen
der Geſellſchaft geweſen iſt und auch den Gewinn des letz
ten Friedensjahres 1913/14 übertroffen hat. Dabei
müßte berückſichtigt werden, daß die polniſchen Wer e der
Geſellſchaft, die in normalen Zeiten jährlich etwa zwei ionen
abwerfen, diesmal erhebliche Zuſchüſſe erforderten. Außer
dem ſtehe die Geſellſchaft nicht nur ohne Schulden da, ſie werde
vielmehr nach Bezahlung der Dividende uſw. aus eigenen Mitteln
noch ein anſehnliches Bankguthaben übrig behalten.
Allerdings werde man, da alle maſchinellen Werke eine
ſtärkere Abnutzung erfahren haben, und viele Erneuerun
gen und Verbeſſerungen während der Kriegszeit nicht vorge
nommen werden können, ſpäter in dieſer Beziehung viel nach
zuholen haben. Dieſe Verhältniſſe fänden jedoch bereits
ihren Ausdruck in der Bilanz. Die Kohlen förderung ſei
erheblich geſtiegen. Sie erreichte bereits 90 Prozent der
Friedensproduktion. Zu der enormen Steigerung der Marerial-
preiſe kommen in den beiden erſten Kriegsjahren 3,96 Mill.
geſetzlicher und 65 Mill. freiwilliger Leiſtungen für die Arbeiter.
Die Ausgaben und die Löhne würden auch weiterſteigen.
Deshalb werde eine mäßige Erhöhung der Kohlen
preiſe ſich nicht umgehen laſſen, Was die Verband
bildung anlange, ſo ſprach Herr Hillger die feſte Ueberzeugung
aus, daß der Stahlwerksverband im nächſten Jahre
mindeſtens wieder auf die Dauer des Krieges verlängert
werden wird. Bezüglich der Ausſichten teilte Redner mtt,
die Geſellſchaft hätte auf ihren ſchleſiſchen Werken für 36 Mill.
Aufträge in das neue Jahr herübergenommen. Dieſer
Beſtand hat ſich ingwiſchen ſehr erheblich er höht, ſo daß die
Geſellſchaft das ganze laufende Jahr über voll be
ſchäftigt ſei. Falls nicht beſonders ungünſtige Umſtände ein
treten, ſo könnten die Aktionäre wieder ein befriedigen-
des Ergebnis in Ausſicht nehmen. Die Wieder
inbetriebnahme der polniſchen Katharinenhäütt-
könnte vorläufig nicht in Ausſicht geſtellt werden. Schließlich
ſprach der Generaldjrektor noch die Erwartung aus, daß gleich
nach dem Kriege eine rege Bautätigkeit, z. B. der
Eiſenbahnen, einſetzen würde, ſo daß es an Abſatz von
Kohle und Eiſen nicht fehlen werde. Die Ausland
beziehungen würden ſich vielleicht ſchneller wieder
anknüpfen laſſen, als man jetzt annimmt.

Gründung einer öſterreichiſch- ungariſchen Orientgruppe
Wien, 30. Oktober. Behufs einhei:licher und wirkſamer

Betätigung des öſterreichiſchen und ungariſchen Kapitals im
Hrient, insbeſondere behufts intenſiver Pflege der wirtſchaft
lichen Beziehungen zur Türkei haben die Kreditanſtalt und der
Wiener Bankverein mit der Ungariſchen Allgemeinen Kreditbank
und der Peſter Ungariſchen Kommerzialbank zur gemeinſamen
Vorbereitung und Durchführung von Geſchäften größeren Um-
fangs ſich zuſammen geſchloſſen. Der Wirkungskreis der neuen
Gruppe, die den Namen Oeſterreichiſch-ungariſche-
Orientgruppe führen wird, erſtreckt ſich vorerſt auf die
Türkei und umfaßt ausſchließlich Conſortialgeſchäfte
auf dem Gebiete der Staatsfinanzen, des Verkehrs
weſens, der öffentlichen Arbeiten, der Landwirt
ſchaft und der Ja duſtrie.

Die einzelnen Teilnehmer an der Gruppe behalten für
die Pflege des laufenden Bankgeſchäftes und die Gründung von
Filialen oder affiliierten Banken in der Türkei freie Hand.
Zwiſchen der Orientgruppe und dem Hauſe Rothſchild wurden
Abmachungen getroffen, nach denen das genannte Haus bei einer
Betätigung im Orient mit der Gruppe Hand in Hand vorgehen

wird. Die vorbereitende Tätigkeit des neuen Konſortiums, die
in die erſten Monate des laufenden Jahres zurückreicht, führt
r v Anknüpfung manmnigfacher Geſchäftsverbindungen in

r Tür
Die Vereinigung Frankfurter Bierbrauereien hat be

ſchloſſen, vom 1. November ab die Lieferung an ihre Abnehmer
auf ungefähr die Hälfte der Menge zu beſchränken, die
ſie im vorigen Jahre erhalten haben. Geplant iſt, dieſe Ein
ſchränkung gleichmäßig auf Faßbiere und auf Flaſchen-
biere zu beſchränken.

Kus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Eine Aufgabe für die Schule
Von Zeit zu Zeit bringen die hieſigen beteiligten Ver

waltungen in der Preſſe Aufſätze über: „Kinder und Straßen
bahnen“, „Verhalten der Bewohner bei Bränden“ uſw. Es wäre
gewiß von guter Wirkung, wenn dieſe Aufſätze dann und wann
zum Gegenſtand der Aufſatzbearbeitung in unſeren
ſtädtiſchen Schulen gemacht würden. r.

Noch zu viel Halteſtellen der ſtädtiſchen Straßenbahn
Seitdem Herrn Bürgermeiſter Seydel unſere r (rote)

Straßenbahn unterſtellt iſt, iſt der Betrieb viel flotter und
ſchneller. Sehr richtig war die Anordnung, daß an den
Umſteigeſtellen n icht mehr gewartet wird! Früher mußten oft
eines Fahrgaſtes wegen die übrigen 100 Perſonen, welche die
Strecke befuhren, 3 bis 4 Minuten opfern! Dennoch könnte der
Betrieb leicht noch mehr beſchleunigt werden durch Wegfal!l
der Halteſtelle an der Leutertſchen Fabrik in der Burg-
ſtraße. Die Strecke Haus H. Lehmann bis Kaffee Dietze iſt kurz,
eine Zwiſchenſtrecke verlangſamt unnötig den Betrieb und ver
geudet Kraft! Dann ſind auch auf dem Mühlweg vier Halte
ſtellen zu viel; eine an Kaffee Dietze, eine an der Hen-
riettenſtraße und Weißbierſalon genügen vollſtändigl
Ferner iſt nicht einzuſehen, was die „Mußhalteſtelle“ ſoll an der
Straßenkreuzung RichardWagner, Reil-, Ludwig Wucherer und
Bernburger Straße. Sehr oft ſteigt hier niemand ein noch aus,
aber dennoch „muß“ der Wagen ſtille halten. Warum nicht nur
bei Bedarf? Die dringlichſte Aufgabe iſt aber der Ausbau des
Doppelgleiſes auf der ganzen Strecke. r.

Letzte Telegramme
Türkiſche Erfolge an der perſiſchen Front
Konſtantinopel, 1. Nov. Amtlicher Kriegsbericht vom

31. Oktober. Tigrisfront: Unſer wirkſames Artilleriefeuer
zerſtörte einen Veobachtungsturm des Feindes ſowie
ſeine Schützengräben. Das feindliche Erwiderungsfeuer
blieb ohne Wirkung.

Perſiſche Front: In einem blutigen Zuſammen
ſt o ß, der nordweſtlich von Hamadan in der Gegend von
Vidj ar mit feindlichen Truppen ſtattfand, trugen unſere
Truppen den Sieg davon und drängten den Feind
zurück, der in Auflöſung flüchtete. Außer ſchweren
Verluſten an Toten und Verwundeten, die der
Feind teils mit zurückführte, teils auf dem Schlachtfelde liegen
ließ, verlor der Feind an Gefangenen einen Kompagnie-
führer und 120 un verwundete Soldaten. Unter
den Gefallenen befinden ſich auch Offiziere.

Ferner erbeuteten wir durch dieſen neuen Erfolg
eine große Anzahl Gewehre und anderesKriegsmaterial. Die Ortſchaft Bidjar, deren Ein

nahme von den Ruſſen in ihrem amtlichen Bericht vom 26. Ok-
tober gemeldet worden war, wurde von uns zurückerobert.,
Nördlich von Sakis wurden ruſſiſche Kavallerie-
trupps, die unſere vorgeſchobenen Truppen anzugreifen ver
ſuchten, mit Verluſten für ſie zurückgeſchlagen.

Kaukaſunsfront: Scharmützel.
Das Beileid der Kaiſerin zu Boelckes Heldentod

Deſſau, 1. Nov. Von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin iſt
folgendes Beileidsſchreiben bei den Angehörigen des ver-
unglückten Fliegerhauptmanns Boelckes eingegangen:

Neues Palais, 31. Oktober. Seien Sie und die Jh
rigen meiner wärmſten Teilnahme verſichert an dem Opfer-
tod, den Jhr tapferer Sohn im Kampf für Kaiſer und Vater-
land fand. Jch bedauere mit dem ganzen deutſchen Volke die
ſen jungen Helden.

Vom Direktor des Preſſeamtes im bulgariſchen
Miniſterium des Auswärtigen iſt folgendes Tele-
gramm eingegangen:

Geſtatten Sie mir, Jhnen und Jhrer Familie zu ſagen,
wie ſehr wir hier den Verluſt Jhres Heldenſohnes betrauen.
Die geſamte bulgariſche Preſſe gab dieſen Gefühlen Lief-
empfundenen Ausdruck. Mir ward das Glück beſchieden, die-
ſen deutſchen Adler hier zu feiern, der nun zum größeren
Ruhme unſeres Bundes den Heldentod ſterben mußte.

Auch von der osmaniſchen Fliegertruppe
iſt r Ausdruck der innigſtem Anteilnahme übermittelt
worden.

Die Beiſetzung erfolgt nach den neueren Beſtim
mungen bereits Donnerstag nachmittag 3 Uhr
von der St. Johanniskirche aus.

Die Abſchiebung belgiſcher Arbeitsloſer
Brüſſel, 41. Nov. Jn den letzten Tagen hat die

zwangsweiſe Abſchiebung belgiſcher Arbeitsloſer aus dem
Gebiete des Generalgouverneurs nach Deutſchland
begonnen und zwar in dem Kreiſe Mons. Die Ab-
ſchiebung ging ohne Zwiſchenfall vor ſich. Auf dem
Bahnhofe in Mons erhielten die Leute in der Speiſeanſtalt
für die Truppen warmes Eſſen.

Fürſt Franz Thun
TDetſchen, 1. November. Fürſt Franz Thun iſt heute

früh geſtorben.
Norwegen im Dienſte der Wohltätigkeit

Kopenhagen, 31. Okt. „Nationaltidende“ meldet aus
Kriſtiania: Auf der Jahresverſammlung der norwegi-
ſchen Hotelbeſitzervereine wurde ein Schreiben
des Chefs des Sanitätsweſens des norwegiſchen
Heeres verleſen, in dem dieſer die Hotelbeſitzer erſucht, den
überanſtrengten und erſchöpften Krankenpflegerin-
nen aus den kriegführenden Ländern unentgeltlich Er
holungsaufenthalt zu gewähren. Es wurde mit-
geteilt, daß eine Anzahl Hotelbeſitzer und Privatperſonen
ſich bereit erklärt hätte, zwei bis vier Kranken-
pflegerinnen aufzunehmen. Der Vorſitzende der Ver
einigung führte aus, Norwegen ſei bisher ſo wenig von den
Schrecken des Krieges betroffen worden, daß man mit
Freuden jede Gelegenheit ergreifen werde, den Schmerz in
den kriegführenden Ländern zu mildern.

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſt es
Mittwoch, den 1. November: Veränderlich, vorwiegend trocken
etwas kühler.

hankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 3,, Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren. Finlösung
von TZinasscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

ContorCorrent- und Wechsel-Verkehr ete.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Rückſicht darauf, obBekanntmachung.

Nach S 2 der Bekanntmachung über den Verkehr mit
Hülſenfrüchten vom 29. Juni 1916 ſind die geernteter
Mengen an Erbfſen, Bohnen oder Linſen unmittelbar nach
Einbringung der Ernte von den Beſitzern anzuzeigen. Jch
fordere daher die Beſitzer, welche eine Anzeige bisher nicht
erſtattet haben, auf, dies ſofort nachzuholen. Nach S 14 der
angeführten Bekanntmachung wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 15 000 Mark beſtraft

1. wer Hülſenfrüchte den Vorſchriften zuwider abſetzt;
2. wer die ihm obliegende Anzeige nicht in der geſetzten

Friſt erſtattet oder wer wiſſentlich unrichtige oder
unvollſtändige Angaben macht;

3. wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung oder pfleg
lichen Behandlung zuwiderhandelt und wer unbefugt
Hülſenfrüchte verarbeitet oder verfüttert;

4. wer Hülſenfrüchte, die ihm als Saatgut belaſſen ſind
oder die er zu Saatzwecken erworben hat, zu anderen
Zwecken verwendet;

5. wer den von den Landeszentralbehörden erlaſſenen
Beſtimmungen zuwiderhandelt.

In den Fällen der Nr. 1 und 2 kann neben der Strafe
auf Einziehung der Hülſenfrüchte erkannt werden, auf die

Bekanntmachung.
m lkreis kommen für die Woche vom 5.-11. Novemberauf en der Verſorgungs berechtigten 50 Gramm Butter

zzr Verteilung. Jeder Schwerarbeiter erhält außerdem 25 Gr.

argarine. 6905Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.
ocho w.

das delsregiſter In das hieſige Handelsregiſtera h ggee Hande lereien rr. betr. Lichtſpiel- betr. Grudekoks-bausgeſellſchaft mit beſchränk- l vertrieb der A. Riebeckſchen
ter Haftung, Halle S. iſt heute Montauwerke, Geſellſchaft mit
seurgeen Durch Beſchluß der beſchränkter Haftung in Hall

e

8 Sehr a pra e e u dern us,ſellſchaft Haf- e eftimmungen des
tung, Aſorig und Paſſage- ſchaftsvertrages

deater- den 23 Oltaher 1018 Eegengtange
alle S., den 25. Oktober 1916.Königl. terin Abt. 19. 8). Die

des vie desab uin rm
Oscar a

chafterver

z Kbnigl. Amtsgericht.

e

ellſchafte rverſammlung vom Se uget eingetragg: urch
Ju

eszliglich des

der Dauer der Feſe alt

ert.
alle S., den 26. O r

rdt leheute eingetragen: v i
eändert in OseaSee e. Invu omann Kräanſe, in Halle

Junger Handwerker, „iiüir.
lich, t ein Darlehen vonatte Her t weile S. ber 1916, en e 2 J. 679h h. I9. a. Zta. e

ſie dem Täter gehören oder nicht.
Jch weiſe darauf hin, daß Hülſenfrüchte ausſchließlich

an die Reichshülſenfruchtſtelle abgeſetzt werden müſſen.
Der Abſatz an andere Perſonen, insbeſondere auch an Auf-
käuſer von Truppenteilen iſt verboten. Die Reichshülſen-
fruchtſtelle wird alle zu ihrer Kenntnis gelangenden Zu
widerhandlungen ſtrafrechtlich verfolgen laſſen.

Halle, den 30. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Zurückſtellungsanträge für Dampfpflugführer und
Dreſchmaſchinenperſonal ſind nach einer Anordnung des

(6933

Kriegsminiſteriums unmittelbar an das für den betreffen-
den Betrieb zuſtändige ſtellvertretende Generalkommando
zu richten, um Verzögerungen der Zurückſtellungen nach
Möglichkeit zu vermeiden.

Halle, den 30. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes

Nr. 5180 M. von Krosigk. 6943

Ziehung 22. u. 23. Novbr. 6912

Geld Lotterie
de en e Sag xmoderne 125000richtig sitzendeAugengiäser 50000

verschiedener Konstruktion 20 000
Otto l bekan ſt Bestellung mögl. sotort erbeten.

Lose zu Mk. 3.
Gr. Ulrichstrasse Ia. Porto u. Liste 35 g. mehr

Versendet auch unter Naaohn.

F. Emil Feiber
Hamburg 36 Stephansoiatt 19

Thymothee-
Gelbkiee GräunkleeFutterrübensamen ka ab

allen Stationen Wer ſofortige
Caſſa bei odervor Verladung und

erbittet bemuſterte Angebote

Erneuerm,
Verkobalten

(anetatt Vernickeln)
von Moetallgegenstünden

jeder Art führt aus
Ferdinand Haassengier, s

n aus beſſerer Familie als
Lolonfär oder Perwalter

öbel r ſogleich einen jungen

für meine 500 Morgen große
(wenig gebraucht e n hingtt bei völligem u

3 vollſtändige Speiſes.Einrichtungen Eige L elegante Hritz Poppe,
Scdlafzim. Einrichtungen, Gutsbeſitzer, Höhnſtedt,

4 Bläſchgarnituren, Bahnſtation Teutſchenthal
15 Kleiderſchränke, 5 An-
kleideſchränke, Auszieb- u.
Kulifſentiſche, Stegtiſche,

Trumeaus, Spiegel, Nußb.
Büfetts, Standnbren,

Schreibtiſche, Pianinos,
Geldſchränke verſch. Größen,

Plüſchſofa verkauft billig
kriedrich Pellehe

Geiſtſtraße 25.

Ktenotypistin,

perfekt in Aufnahme von
Stenogrammen und zur
Bedienung der Schreib-
maſchine möglichſt per
ſofort geſucht. 6Gase
Kreis Binkauf Merseburg,Preiswert und gut

kaufen Sie sämtliche oeoe ordent Dien mäd enKrumpiwarons. Irikotagen zuht oſortigen iſi hen

in dem ersten Spezialgeschäft Frau Häckler, (6920H. Schnee Nachf., Edersleben b. Sangerbauſen.

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838. Perſonen Angebote
B9 Klavier UnterrichtVraubanchtrate 22 u. Tücht. Kranken-öchweſter

Große Brauhausſtraße 22 II.
mittl. Alt., ſ. WVirkungskr., event.Weihnachtswunſch! auch als Wirtſchafterin, da auch
i. Häusl. erfahr. u. gern tät. Gefl.

Ebrerin, 28 9, blond, hübſch G eltheftett TaweſterPagla,
friſch und geſund, häuslich, kein roßrudeſtedt 44. (6472

machten einen ann 5ger e ar an Se Vermietungen
ff. unter Z. 578 an die Ge t

ſchäftsſtelle d. Ztg. (6471 9-6- Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz,Verlangte Perſonen en ung r

taubſauger, Bad, zwei Waſſer-geſ. z. Verkauf v. ffoſetts, D Was el.A 8nt Zigarren. z e oppelfenſter, Gas elettr
vH. Jurgensen Oo. Hamburg 22

Suche für Deputatſchmied

Gas- und Feuerungsherd,an d ſofort zu verten a lleſchn alleſcheJeling, eipz ger raße 61/62.
egsvertretung, W

an irre ſegne Ceeilienſtraße 6
altung elektriſcher Anlage rd (6915Siaung D ar r a z mit r e Ziür 950 Mt.t 9.aber ars h. Gustar Dabmer, Dangig,

16018) Samengroßhandlung. l v Zlenbascye, pril 1917 t vermieten.n 1.erfragen Cecilienſtraße 7.



Bekanntmachung
betreffend Aenderung der Bekanntmachung über die Verwendung von

Benzol und Solventnaphtha
ſowie über Höchſtpreiſe für dieſe Stoffe.

Auf Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 (G. S. S 451 ff.), des Geſetzes betreffend HöchſtpreiBl. S. 516), ber Wele mechung betreffend Aenderung dieſes Geſetzes vom 2. Januar
17. Dezember 1914 (R.

(Nr. 24349. 16 A 7 V.)

vom
vom 2. Februar 1915 (R. G. Bl. S. 54) wird hiermit verordnet:

Artikel I.

W
e bom 4. Auguſt 1914 in der Faſſung der Bekanntmachung

G. Bl. S. 25) und der Bekanntmachung über Vorratserhebung

Die durch Bekanntmachung vom 1. Februar 1916 außer Kraſt geſetzten F 3 und 6 der oben bezeichneten Bekanntmachung über die Verwendung von Benzol uſw. treten wieder in Kraft,
und zwar wie folgt 3 verändert, S 6 unverändert):

ſoweit nicht daß h r oder in ſeinem Auftra) an chemiſche riken (Farbwerke), ſoweit es nachweislich

b) an landwirtſ
Zwecken benutzt wird;

darf in letzter Ha nur geliefert werden:
die Jnpektion des Kraftfahrweſens durch Sondererlaß darüber verfügt hat oder verfügen wird
zur Herſtellung von Benzolderivaten für die Heeresverwaltung dient;ftliche, ſtaatliche oder kommunale Betriebe, wenn es nachweislich als Motorenbetriebsſtoff (jedoch nicht

Das Benzol von der in 8 2 gekennzeichneten Beſchaffenheit

ür Kraftwagen) zu landwirtſchaftlichen, ſtaatlichen oder kommunalen

c) an gewerbliche Betriebe als Motorenbetriebsſtoff ſowie allgemein als Kraftwagenbetriebsſtoff, jedoch nicht über rund 15 v. sie der Erzeugung bezw. der den Lagerhaltern und
üVerkäufern von den Gewinnungsanſtalten gelieferten Mengen; ren die Benzol ihrerſeits von Dritten erworben haben, dürfen ess vo gern hierfür verwendet worden iſt und letztere dies ausdrücklich beſcheinigt haben;

rzeuger vom Selbſtverbrauch in dem Erzeugungsbetrieb in Mengen, die auf Grund zu ſtellender Anträge von der Jnſpektion des Kraſtfahrweſens feſtzuſetzen ſind;e) an Verbraucher zur Speiſung von Benzolglühlichtlampen, die von der Kriegskleinbeleuchtungsgeſellſchaft m. b. H., Berlin, Leipziger Str. 2, geliefert ſind, gegen Se

Benzol (S 1, 2), Solventnaphtha und Xylol

die zuläſſige Menge von 15 v.
an die

der Erzeugung nicht bereits von

8 6.

rüheren Be
r den angegebenen Zweck nur inſoweit abgeben, als

cheine dieſer Geſellſchaft

ſind ohne Verzug dem Verbraucher r und dürfen nicht länger als höchſtens einen Monat auf Lager gehalten werden. Mengen, die nach dieſer Friſt nicht abgeſetzt oder vom
Verbraucher nicht angefordert ſind, mü

Außer Kraft treten Artikel II.
a) aus r b die Jeſtegungen von ung reren für BenzolSpiritus;
b) s 7 Abſatz c (Beſtimmung über Erhöhu er Ermäßigung der Höchſtpreiſe für BenzolSpiritus).

Ar III.Dieſe Bekanutmachung tritt am 1. November 1916 in Kraft.

Magdeburg, den 1. November 1916.

ſen der Jnſpektion des Kraftfahrweſens angezeigt werden, die hierüber weitere Verfügung treffen kann.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Frhr. von Lyncker,

General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillans Nr. 2.
Verſteigerung von oſtpreuß. Vulen.

Am Freitag, den 3. November d. 9s., vorm. 10 Uhr,
findet ſeitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

chſen) in der Viin Bismark n. narrte
oſtpreußiſchen jähr. Bullen

tt. Der Verkauf erfolgt nur gegen Barsahlung an Landwirtee Provinz Sachſen, die ſich als ſolche ausweiſen können.

Wir empfehlen uns zur
Lohntrocknung

von

Rüben, Kartoffeln, Mais uſw.
Der Verluſt in Mieten, der bis zu 40 h des Gewichts
erreicht, wird dadurch vermieden.
Die ſchwarzen Kartoffeln, die der Landwirt auf dem
e liegen läßt, weil ſie in kurzer Zeit verderben,
r durch Trocknen in ihrem vollen Werte gerettet
werden.
Das Trockenprodukt hat einen höheren Wert als das
naſſe Erzeugnis, weil die Nahrungsſtoffe in konzentrierter
Form vorhanden ſind und in ihrer Wirkung nicht durch
u e Waſſerbagllaſt behindert werden.Gefrorene Sacieſein und Rüben werden in ihrem

vollen Werte erhalten.
5. Das Trockenfutter iſt ganz beſonders geſund, da es durch

die Hitze, der es ausgeſetzt war, ſteriliſiert iſt.
Die künſtliche Trocknung ermöglicht durch Aufſpeicherung
den Ausgleich guter und ſchlechter Ernten. (6490

Trocknungswerke Döllnitz
Tel. Ammendorf 27.

Kaufe alle Sorten
Zuckerrübenſamen,
Futterrübenſamen,
Gemüſeſämereien

und zahle die höchſten Tagespreiſe gegen ſofortige

Zahlung in bar. tAbnahme nach den deutſchen Normen, gereinigt oder unge
reinigt. Trocken und Reinigungsanlage mit elektriſchem Be
triebe vorhanden. Benutzung derſelben wird billigſt berechnet.

Bitte mein Gebot einzuholen.
Hochachtungsvoll

Otto Just, Aſchersleben,
Samentioſzanbiar Jelteſtes und größtes Gamen-
Fernſprecher Nr. 59. genturengeſchäft 6764

Gebrauchtes Laftautr
0

N. 1892 an Rudolf Mosse, Halle.Angebote mit Preis unt.

Roggen u. Weizenſtroh
kauft in Fuhren und VDadungen

Max Krug, hHäckſelſchneiderei, Tat

Koksverkauf.
Die bisherigen Preiſe für die Lieferung von Gaskoks aus dem ſtädtiſchen

Gaswerk behalten ihre Gültigkeit. unverändert bis zum 31. Dezember 1916,
und zwar koſtet:

Grobkoks I,50 Mk,
Nußkoks. 1,45Schmiedekoks 1,10
Staubkoks O,50

von 15 auf 25 Pfg. für 1 Zentner.
5 Pfg. unverändert.

Halle, den 27. Oktober 1916.

R empfehlen wir wieder in der

Oldenburger

für 1 Zentner ab Gaswerk.

Dagegen erhöhen ſich die Koſten für Anfuhr vom 1. November 1916 ab
Der Zuſchlag für Abtragen bleibt mit

Dorotheenſtraße 7
eine ſehr große Auswahl erſtklaſſiger
belgiſcher, däniſcher, Holſteiner und

Arbeitspferde e
Ständig größte Auswahl am Platze.
Auch haben wir große Beſtände inerſtklaſſigen Reit- u. Wagenpferden.

[6927

Die Verwaltung
der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.

Von Donnerstag, den 2. Nov.

(6481

Gebrüder Grunsfeld, eeerebe
n

Wir kaufen alle Sorten

r Rüben,gefrorene und durch Fäulunis beſchädigte

SKartoffeln,
die zu Speiſezwecken unbrauchbar ſind.

Trocknungswerk Döllnitz
Tel. Ammendorf 27. [6489

Elektromotor kauft.
Angabe Dreh- Gleichſtrom, Preis u. Pferdeſtärke.
Offerten unter Z. 581 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

S Gutbei Eilenburg, 180 Morgen groß
mit ſehr gutem totem n lebendem
Znventar zu verkaufen. Offert.

er D. 580 an die Geſchäfts
e d. Ztg. (6480

Eutterrübenſamen
mnaklen Sorten kauft jedes Ougan
tum u. erb. bemuſt. Angeb. (6460
Leonhardt Trapp, Krölpa i. Thür.

D—-—u.—.e n

m Auftrage
habe ich ein Paar

la jähr. zur
Zzucht geeignete

Belgiſch. Stuten
preiswert abzugeben. (6925

Paul Spensgler,
Halle. Dorotheenſtr. 7. Tel. 5697

Branner ſchwerer
Belgier,

mitteljährig, fromm und zugfeſt,
babe denſelben beſonderer Um-
ſtände halber annehmen müſſen,
zu verkaufen. (692469

o I iſPaul Börner, Jleiger
Salzgrafenſtr. 1. Tel. 4427.
Eine nenmelkende

Kuh mit Kalb
zu verkanfen (006Benndoerf Vp. S.
Neger Ien- In Iannſer-
ſowie alle Sorten Felle u. Häute
kauft zu den höchſten Preiſen
Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

lünstige Kapitalsanlage.

Zinshäuſer in Potsdam, neu,
mit mod. 2-4 Zimmerwohn., Gar
ten, gereg. Hypotheken, voll ver
mietet, umſtändehalber billig zu
verkaufen. Erforderlich 10 bis
15 000 Mk. Ueberſchuß 1500 bis
3000 Mk. Offert. nur von Selbſt-
käufer unter Hauptpoſt Pots-
dam, Poſtfach 21. (6479

Pferdr Verkauf.

Wegen Reduzierung des Be
ſtandes verkaufen wir ſofort von
unſerem Pferdematerial eine
größere Anzahl Belger, Dänen
und Holſteiner Pferde. Des-

leichen 1 Paar braune, ſchnelle
ucker, 158 cm Bdm., ſowie ein

Paar erſtkl. Oldenburger Rapp
wallache, 172 em. Bdm.

Sämtliche Pferde werden mit
voller Garantie verkauft.

Suhrgeſchäft Halle a, S.,
Magdkburgerſtr. 28, Tel. 4426

Abſatzferkel,
r breitbuckelig, mitSchlappohren, prima Tiere, gute
ſer, vorzüglich geeignet zur

ucht und Schnellmaſt, direkt vom
üchter, offeriere freibleibend:

c
25

zirka 6—8 Wochen alte

u 0 u10--12

12-16 216-20 h 5265 3

Aug. NRiederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.
Pflanzen Sie keins

Ohsthäume
oder sonstige Gewächse aller
Art, bevor Sie nicht den

Gartenfreund Nr. 31
von Ed. Poenicko Co. I.b. H. Baumschulen in Delitzseh
gelesen haben. Dieses hübschs,
lehrreiche Werk enthält zahl-
reiche ſachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der Pflanzung
sichern. Es wird Kostenfrei
versandt. (691
FürvHeereslieferungen kauft

Alt-Meſſing,
Kupfer, Zink. 6

Ferd. Haassengier,
Metallaießerei, Varfäßerſtr. 9.

Gebe Darlehen, B.
R Fritz. Hamburg z
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